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Bolschewistische Gefahr erkannt
Europäische Schläfer erwachen ■■■ Monotone Gleichschaliungsmethoden Moskaus

DraMöericM unserer Berliner Schriftleitung
Df.W.Sch. Berlin, 2. Nov . Selbst in

verstaubtesten Winkeln Europas be-
IscheAtTfianeo sich allmählich die Schläfer , die

gier nur die bösen Nazis als Alpdruck
(„pfänden, die Augen zu reiben und zu
trennen, daß eben diese Nazis doch die
(inzise M ac ht au * der Welt repräsen-
mcn, die Europa vor der bolschewisti-
deBÜberflutung zu retten vermag . Auch

Illusion, daß sich der Bolschewismus
westeuropäischen Zivilisationsbegrif-

„ etwas angenähert haben könnte,
'windet gegenüber den brutalen , von
j Sowjets geschaffenen Tatsachen im-

ttr mehr dahin.
£s ist heute roter Frühling “, so jam-
jrt auf einmal die schweizerische Zei-

„Tat“, „so wie es einmal Fronten-
.uhling gewesen ist . Die schwere Hand
L roten Zaren legt sich über die Völker

und fern . Er braucht sich nicht mehr
|£r illegalen Komintern zu bedienen , ihm
""iigen heute die Widerstandsgruppen
«f dem Kampf gegen Deutschland , die
Inn ihre  Waffen - als Werkzeuge des
ceml gebrauchen sollen .“ Das Blatt ver-

.- Ktistauf die Demonstrationen , die gegen
am SchienensbniMitdem Kreml mißliebigen Regierungen” • - '” ' — :- , -citot/Jati 11tt r] auf ,1jr* Bnlsrhe-
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geniertwerden , und auf die Bolsche
*ierung und Deportationen der Bevöl-

_bning im Baltikum , die unterdessen
!Biuter fortschritten . Auch die „Schwei-

■m Mittelpresse“ wendet sich jetzt gegen
jjea Wahn, daß im  Baltikum eine etwas
[ildere Form der Bolschewisierung geübt

Moskau habe jetzt , so heißt es
die Gleichschaltung auf allen Ge-

fof-'n in die Wege geleitet.
Wenn das Blatt meint , daß die Sowjets■viiv&s uüubia uviovigs —— - - - , «

ben der Betreuiud® den verschiedenen Staaten von einan-
ir abweichende Methoden zur Anwen-

idnng brächten , so erscheinen uns im
Gegenteil die Wege des Bolschewismus
ii ifcer sturen .Brutalität äußerst mono-

__ _ ton. Es sind überall gelehrige Schüler
iegswichtig arbeiteMiKculsöskausam Werk , die im Auftrag der
al Mtldimn fiird~HIFiwifr" .111 .?_ _ ] J __ r\4-i Pftkwntrollkommissare oder der sowjetischen

irmeeführer die Unterwühlungsaktion
weitertreiben, bis das betreffende Land

__ jnnfer weitgehendster „Gleichschaltung“
n zu leihen od. tc4ji vollkommene Hörigkeit von Moskau
.ngebote unter5 läjfeljracht ist . In Finnland hat Shdanow
fJiJhir, seiner  Rückkehr aus Moskau die

äW™fä?el noch straffer angezogen . Der fin-
hat die.. .. ....- „ . Kommunistenhäuptling - —

®e' «5Sprfsien Angriffe gegen die finnische
“ ^ ierung _unternommln , die auf der

ichen Linie liegen wie die Drohung
italienischen Kommunistenhäuptlings

kiiatti, der in der gröbsten Form alle
‘reise gewarnt hat , noch weiterhin
'■ndwelche Störungsversuche gegen die

Eigkeit der Kommunisten zu unterneh-
a . Die Auflösung des Schutzkorps , die

Finnen aufgezwungen wurde , beraubt
Land der letzten Möglichkeit *, die

*6 Ordnung aufrechtzuerhalten , und
reitet das bolschewistische Chaos vor.

Jkch in Rumänien dauert das Kessel-
pSKn gegen die rumänische Regierung
« Die Kundgebungen , die dort von
■rigen Moskauschülern vor dem König-
Sen Schloß gegen die Regierung insze-
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Bolschewistisches Märchen
von Kalyn wird wiederholt

mstädt. Ang. ?h‘"P‘» J EI'lin ’,,2- Nov . Nachdem die Reaktion
’ Allf-  ui ’iisB v s:' ui ?mdichen Stellen der Sowjetunion
.gnUn' tölw- m?1'™ <c|,i en  Marken Eindruck , den die deut-
Heiznug, L/ . ,aniLdichen Enthüllungen über die

ißu. Anĝ ^ aô jj “ 'sehen Morde der Sowjetsoldateska
6ot» , ''“^huldigen Einwohnern ostpreußi-
*f2 L. Drfschaften in der ganzen Welt
rfho*fs-H“* u ” .Kerufen  haben , zunächst betretenes

ms ' * Jl*" .... . A »liA Senr war ’ w'il sich nunmehr das
.Friseur be' äfSjti „■ “e Informationsbüro der Sowjet-

ra^vhfhoIe» SI3 !flol„*an ?,es' chts der vor der ganzen Welt
- £ te Ent la "ung der bolschewistischen

K 'tft . VH echt bolschewistischer
nd Gär̂ S - f ** ' n d' e groteske Lüge retten,

? är,t0ßemiis*% i ' «ine„S1iE„Ee* den ostpreußischen Opfern
!ntagen z. AJS Gtl>‘ Sandpff elJte„ deutsche Filmaufnahmen
seb., *■.& latenv ^ u®er dem hätten deutsdie Sol-
l̂ ififn’f. A #«ctn: lese ^Preußischen  Volksgenossen

ssen und dann photographiert.
r-i ? fr469 AA des sowjetischen Infor-

? ?Ll6 od. ®- gVfciji ) , Eu/ os  schlägt sich selbst . Hier
ere rin f-«ah»-Betri ? reche bolschewistische Äbleug-

* m -l & abover von Katyn wiederholt.
oiese Frechheit hilft den Bolsche-

4ietll.,nic hts. Ebenso wie in Katyn eine
Ith < lr|r*? e Kommission einwandfrei

» aren  bolschewistischen Ver-
kstial? Jestgestellt hat , so sind die

j  Mordtaten von Nemmers-
W j n ihrigen ostpreußischen Ort-
htt" aurc k die Untersuchung von

siT«?rzten un d einer internationalen
t-stop '°n’ Ĉ e umfangreiche Zeugen-

m auTestellt hat , einwandfrei als
'denu cauld der bolschewistischen

Bbes tätigt worden.

dem  weiteren Weg der Bolschewisierung
anzusehen ist . Die „TASS “ treibt diese
Entwicklung mit schweren Angriffen
gegen „gewisse Organisationen “ in Ru¬
mänien weiter , denen die Sabotage an
den'  Waffenstillstandsbedingungen zum
Vorwurf gemacht wird . Das ist eine be¬
sonders beliebte Methode Moskaus , um
einen Vorwand für die weitere bolsche¬
wistische Durchdringung zu finden.

Sogar die schwedische Presse wird all¬
mählich angesichts des fortgesetzten
bolschewistischen Vernichtungskampfes
gegen die Finnen äußerst nachdenklich,
nachdem man früher sich in Überredungs¬
künsten nicht genug tun konnte , die Fin¬
nen möchten sich doch im Vertrauen auf
die „Großzügigkeit und Anständigkeit“
der Bolschewiken diesen unterwerfen . Der

„Rote Frühling “, von dem die „Tat“
schreibt , wird nun allmählich doch in
immer weiteren Bereichen als eine Er¬
scheinung mit antieuropäischen Vorzei¬
chen erkannt . Selbst die „National¬
zeitung “, die sich früher in ihrem Haß
gegen die Nazis von niemand übertreffen
lassen wollte , kommt jetzt zu neuen Ein¬
sichten . „Man erinnert sich vielleicht “, so
schreibt jetzt auf einmal das Blatt , „daß
Sowjetrußland eben doch die Vormacht
der kommunistischen Weltrevolution war
und bleiben wird “.

Nicht als kriegführend
anerkannt

Genf , 2. Nov . Auf ein Anfrage , ob Bul¬
garien nach Abschluß des Waffenstill¬

standes als mitkriegführend anerkannt
werde , erwiderte Unterstaatssekretär
Law im britischen Unterhaus : Es ist voll¬
kommen richtig , daß der Waffenstillstand
jetzt beschlossen worden ist . Aber die
Stellung bleibt dieselbe . Die Bulgaren
sind von keiner der alliierten Regierun¬
gen als mitkriegführung anerkannt
worden.

Diese Feststellung kennzeichnet so
recht die jämmerliche Rolle der Sofioter
Verräter -Regierung , deren Ministerpräsi¬
dent selbst gestern sich noch ausführlich
für die Knechtung bei den Alliierten be¬
dankte , indem er die Gnade Moskaus
rühmte . Bulgarien darf zwar weiter
seinen Blutzoll für die Alliierten ent¬
richten , von einer Anerkennung kann
jedoch keine Rede sein.

USA verschweigen ihre Kriegsschiilsverlusle!
Bilanz der See - und Luftschlachten bei Formosa und den Philippinen

/ e r Io ~
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T o k i o , 2. Nov . Wie aus einwandfreien
Unterlagen , die der japanischen Marine¬
leitung zur Verfügung stehen , hervorgeht,
hat die USA -Flotte im Pazifik , bei Formo¬
sa und vor den Philippinen , eine entschei¬
dende Niederlage erlitten , die der Kata¬
strophe von Pearl Harbour durchaus
gleichzusetzen ist . Aber nach derselben
Taktik , nach der die Regierung in
Washington nach Pearl Harbour verfuhr,
wird auch - jetzt wieder dem amerika¬
nischen Volke die Wahrheit verschwiegen.
Statt dessen versucht die amerikanische
Agitation im Aufträge des Präsidenten
Roosevelt und seiner Helfershelfer , die
Dinge auf den Kopf zu stellen und aus den
amerikanischen Niederlagen japanische zu
machen.

Im Rahmen dieser Fälschungen werden
von der USA -Marineleitung immer wieder^
Berichte herausgegeben , die phantastische
Angaben über angebliche japanische Ver¬
luste machen und den Eindruck erwecken
wollen , als seien die Japaner im Pazifik
vernichtend geschlagen worden . Während
sich die Phantasiemeldungen überschlagen,
legt das USA -Marineministerium über die
amerikanischen Verluste in diesen beiden
See - und Luftschlachten ein auffallendes
Schweigen an den Tag.

Soeben hat erst wieder Admiral N i -
raitz,  der Oberbefehlshaber der USA-
Seestreitkräfte im Pazifik , ein amtliches
Kommunique über die Schlacht bei den
Philippinen herausgegeben , das von angeb¬
lich hohen Verlusten der Japaner zu be¬
richten weiß , aber jede Zahlenangabe über
die Ausfälle auf amerikanischer Seite ge¬
flissentlich meidet . Nimitz will diese Ver¬

schleierungstaktik damit begründen , daß
weder der Name der beschädigten USA-
Schiffe — von versenkten ist überhaupt
keine Rede — noch Umfang und Größe des
Schadens genannt werden könnten , weil
solche Informationen für den Feind von
Wert sein würden , dei 1 hieraus „Rück¬
schlüsse über die Größe der USA -Seestreit-
kräfte , die in den philippinischen Ge-

-wässern operieren , machen könnte und er¬
fahren würde , welche Schiffe zum un¬
mittelbaren Einsatz zur Verfügung stehen “.

Diese Erklärung von Nimitz trägt deut¬
lich den Stempel einer Ausrede und be¬
weist , daß Washington das größte Inter¬
esse daran hat , nidits über den Umfang
der Niederlagen seiner See - und Luft¬
streitkräfte im Pazifik durchsickern zu
lassen , um nicht die Stimmung in den
USA , die  ohnedies von wachsender Kriegs¬
müdigkeit zeugt , nicht noch weiter zu ver¬
schlechtern . Roosevelt und seine Clique
fürchten die Wahrheit und unterdrücken
sie daher mit allen ihnen ,'zur Verfügung
stehenden Mitteln . Dagegen glauben sie,
durch ihre Lügenberichte über die angeb¬
lich ungeheuer schweren japanischen Ver¬
luste dem Volk eine neue Mutspritze
geben zu können.

Den amerikanischen Phantasieberichten
werden von japanischer Seite eindeutige
Beweise entgegengesetzt , aus denen die
Größe der amerikanischen Niederlage und
der gewaltige Umfang der bei Formosa und
den Philippinen eingesetzten Streitkräfte
der USA -Flotte und -Luftwaffe hervor¬
gehen.

Die japanische Marineleitung hat ein¬
wandfreie Beweise dafür , daß der Feind

.Neuer Kriegswinter unvermeidlich'
Sagt neutraler Kriegskommentator

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

g. Berlin , 2. Nov . „Ein neuer Kriegs¬
winter ist unvermeidlich “, stellt der mili¬
tärische Mitarbeiter von „Afton Tidnin-
gen “ fest . Dip außerordentlich harte Ver¬
teidigung der deutschen Atlantikstütz¬
punkte , die die alliierten Operationen im
Westen verzögert hat , die geschickte
Räumung Estlands ohne größere Ver¬
luste , die hartnäckige Verteidigung in
Ostpreußen , die Rückführung großer
deutscher Truppenteile aus dem Balkan¬
raum — alle diese Ereignisse zeigen , daß
Deutschland auch weiterhin in der Lage
ist , den Kampf weiterzuführen . Diese
neutralen Feststellungen werden jeden
Tag erneut durch den Wortlaut des
OKW .-Berichtes bestätigt.

Während die Kämpfe im südholländi¬
schen Raum trotz der ; Erbitterung , mit
der sie geführt werden , einen mehr vor¬
bereitenden Charakter haben , stehen un¬
sere Truppen an der Seite der ungari¬
schen Verbände im Raum südöstlich Bu¬
dapest gegen einen scharf andrängenden
Feind , der sich bald am Ziel seiner
Wünsche glaubt . Hier wird seit Wochen
mit  steigender Heftigkeit um die Theiss-
Übergänge gekämpft . Jener Fluß schnei¬
det Ungarn sozusagen in zwei Hälften —
in eine nordwestliche und eine südöstliche.
Das breite , aufgeschüttete Flußbett der
Theiss scheidet das Land nicht nur geo ;
graphisch , sondern auch landschaftlich:
Auf der einen Seite liegt das eigentliche
Pußta -Gebiet mit seinen  weiten Feldern
und Steppen , über ' die die Sowjets an¬
stürmten , auf der anderen Seite liegt das
Kulturland Ungarns mit der Hauptstadt
Budapest.

Ein neues Moment , das jedoch bis jetzt
keinen Einfluß auf die Kampfhandlungen

ungarischen Raum haben kann , ist
durch die Landung englischer Truppen
an der Dalmatinischen Küste entstanden.
Das von Banden verseuchte Hinterland,
das . teilweise in der Gewalt der Tito -An¬
hänger ist , bot für diese , Landungen einen
geeigneten Platz . Weit über 500 Kilo¬
meter liegt der ungarische Kampfraum
von jenen Landungsunternehmungen
entfernt.

Pie -entgegengesetztedeutsche Front im

Nordwesten Europas , im südholländischen
Gebiet , weist Kämpfe von nicht weniger
großer Erbitterung auf . Hier haben die
Angriffe des Feindes auf die beiden deut¬
schen Positionen an der äußeren Wester¬
schelde ihren Höhepunkt erreicht . Ver¬
bissener Widerstand deutscher Truppen
nördlich Brügge und auf der Insel Wal-
cheren hat den Feinden bisher die Be¬
nutzung der Westejrschelde und damit des
großen Hafens Antwerpen unmöglich ge¬
macht . Der Kampf , der in diesen Stütz¬
punkten ausgefochten wird , hat eine weite
Wirkung . Dürch ihn konnte der Feind bis¬
her nicht daran denken , über Aachen hin¬
auszustoßen . Durch ihn ist der Feind an
die weit entfernt liegenden Nachschub¬
häfen im französischen Raum gebunden.
Durch ihn konnte der Generalangriff auf
den Rhein nicht beginnen . Neben diesem
Schwerpunkt der Kämpfe im südhollän¬
dischen Raum haben sich die gegnerischen
Angriffe im lothringischen Gebiet ver¬
stärkt . Hier versucht der Feind , südlich der
Festung Metz und nördlich des Gebirgs-
raumes der Vogesen einen Keil in die
deutsche Front hineinzutreiben , was bisher
jedoch , wie schon vor Wochen , ge¬
scheitert i ?t.

Zu dem Schwerpunkt im ungarischen
Raum und dem neuentstandenen Kampf¬
gebiet an der Dalmatinischen Küste , zu
dem Schwerpunkt im südholländischen
Raum und den neuaufgeflammten Kämp¬
fen im lothringischen Abschnitt kommt
noch der großaufgezogene bolschewistische
Angriff an der Narewfront . Sein Ziel : Die
Aufrollung der deutschen Ostpreußen¬
stellung von Südosten her , wurde nicht
einmal zum Teil erreicht . Während der
sowjetische Angriff auf Ostpreußen von
Osten her schon seit Tagen zum Stehen
gekommen ist , meldet der heutige OKW .-
Bericht auch den großen Abwehrerfolg,
den unsere Truppen auch in diesem Front¬
sektor errungen haben.

Die Schlußfolgerung jenes zu Anfang
zitierten schwedischen Militärkommenta¬
toren läßt sich auch auf die heutige Front¬
lage anwenden : „Die harte deutsche Ver¬
teidigung an allen Fronten hat gezeigt,
daß alle Spekulationen über eine schnelle
Kriegsentscheidung übereilt gewesen sind .“

lei 31- -gyjlj

in den Schlachten von Formosa und den
Philippinen ein Drittel bis die Hälfte
seiner Seestreitkräfte verloren hat , und
zwar wurden 19 feindliche Flugzeugträger
versenkt . Davon sind elf eigentliche Flug¬
zeugträger modernsten Typs , die eine Ge¬
schwindigkeit von 30 Seemeilen ent¬
wickeln und rund 100  Flugzeuge an Bord
haben , versenkt worden.

Dabei ist zu beachten , daß der Neubau
dieser Flugzeugträger etwa Jahre in
Anspruch nimmt . Daneben hat der Feind
Flugzeugträger in den Kampf geführt , die
aus Handelsschiffen umgebaut sind und
durchschnittlich 30 bis 50 Flugzeuge an
Bord haben , von denen die Hälfte für Er¬
kundung und Abwehr verwandt wird,
während die andere Hälfte znm Angriff
eingesetzt werden kann.

Weitere Versenkungseriolge
Tokio, 2. Nov . Das Kaiserliche Haupt¬

quartier gab am Donnerstag bekannt:
„Japanische Luftstreitkräfte griffen auch
am 1. November feindliche Seestreitkräfte
in der Leyte -Bucht an , wobei sie ein
Schlachtschiff oder einen Kreuzer sowie
drei Kreuzer versenkten . Drei weitere
Schlachtschiffe würden beschädigt.

Neue * Anschlag auf de Gaulle?
Drahtbericht unseres Vertreters

jb . Genf , 2. Nov . Die nordamerikanische
Agentur Associated Preß berichtet über
eine Anzahl von Explosionen , die sich am
1. November in Paris ereigneten und Flie¬
geralarm auslösten . In Wirklichkeit habe
es sich aber nicht um Bombenwürfe , son¬
dern um den Versuch eines Anschlags auf
de Gaulle gehandelt . Die Explosionen er¬
folgten *am südöstlichen Stadtrand kurz
nachdem de Gaulle dort bei Totenfeier¬
lichkeiten auf den Friedhöfen eine Rede
gehalten hatte . Entgegen dieser amerika¬
nischen Darstellung .wird in einem amt¬
lichen Kommunique behauptet , es seien
mit Explosivstoffen beladene Waggons,
die in der Vorstadt standen , in die Luft'
geflogen , wobei Schäden und Verluste
entstanden seien.

Schwerter verliehen
Führerhauptquartier , 2. Nov . Der Führer

verlieh das Eichenlaub mit Schwertern zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Ge-
neralleutnäntHans Kaellner,  Komman¬
deur der niedersädisischen 19. Panzer -Di¬
vision , als 106., an Oberst Werner Mum¬
me  r t,  Kommandeur des sächsischen
Panzergrenadier -Regiments 103, als 107.
Soldaten der Deutsdien Wehrmacht.

Boslioa Osten
Von

Dr. Franz Lüdtke
Als vor mehr als fünfhundert Jahren

die Horden aus Osteuropa in Ostpreußen
einbrachen und in Gilgenburg Männer,
Frauen , Greise und Kinder niederge¬
metzelt und selbst in der Kirche , wohin
sie sich geflüchtet hatten , abgeschlachtet
wurden , bis die Flamme alles verzehrte,
da ging ein Schrei des Zornes durch die
Ordenslande , und in aller Herzen wurde
ein einziger Ruf laut : Vergeltung ! Aber es
war nur das kleine Ordensland , dessen
Leid bis zum Himmel schrie — im Reich
blieb man taub und stumm , und keine
Hand regte sich , dem Orden und damit
dem Osten in ihrer Schicksalsstunde zu
LIilfe zu eilen . So kam über die deutsche
Bastion an der Grenze die lange , bittere
Not . Und Gilgenburg wurde vergessen in
all den Greueln , die danach geschahen;
nur die Blätter - der Geschichte hielten das
Entsetzliche fest.

Heute ertönt wieder ein entsetzter
Zornruf durch das Land : Nemmers-
d o r f ! Ein halbes Jahrtausend und mehr
liegt zwischen den Untaten von Gilgen¬
burg und Nemmersdorf ; die Bastion an
der Grenze trägt wiederum Not und Leid,
von keiner Zeit aber läßt Sich der rasende
Bolschewismus in der Entsetzlichkeit sei¬
ner grauenhaften Mordtaten überbieten.
Doch diesmal geht das Echo , das Nemmers¬
dorf auslöste , nicht nur durch die Gaue
Ostpreußens ; es tönt durch ganz Deutsch¬
land , Millionen Herzen schlagen für die
geschändeten , gemordeten Volksgenossen,
und Millionen Hände greifen zur Waffe,
den Frevel zu sühnen und neue Untat von
den bedrohten Räumen fernzuhalten . Es
geht um das deutsche Leben — um Be¬
harren und Kampf.

Depn das ist der Sinn einer Bastion : zu
beharren und zu kämpfen , der Festung,
die hinter ihr liegt , Schutz zu geben , Wel¬
lenbrecher zu sein in der andringenden
Flut und dann , wenn die Stunde reif ist,
Ausfalltor zu werden zu Schlacht und Sieg.
Die Festung heißt Deutschland , seine Ba¬
stion ist der Osten.

Der Osten hat immer die Aufgabe be¬
griffen , die ihm das Schicksal gestellt
hatte . Was kam nicht alles seit dem Tag
von Gilgenburg über den Osten — nicht
über das Ordensland nur , sondern über
alle Gaue , die zur Grenzmacht gegen die
Massen der Steppe bestimmt waren ! Zur
Not der Polen , Schamaiten , Moskowiter
und ihrer asiatischen Helfer kam über
Schlesien die Mongolennot , über die Ost¬
mark die Türkennot , dazwischen die Not
der Hussiten , dann wieder der Russen , der
Polen — und endlich der Bolschewisten . Es
ist wahrlich ein roter , blutroter Faden , der
die Geschichte des Ostens durchzieht , und
wollte man ein Buch schreiben , das nidits
anderes enthielte als das Entsetzen , das
Grauen , das die Menschen der Grenze
heimgesucht hat , so würde man beginnen
können , doch nicht aufhören — so groß ist
das Ausmaß dessen , was hier zu sagen
wäre.

Indessen : jede Münze ist doppelt ge¬
prägt , und noch erwuchs uns Deutschen aus
jedem Leid neue Kraft , aus jeder Not der
Wille , sie zu überwinden . Wir sind — als
Volk — nicht sdiwächer geworden durch
alle die Frevel , die man uns antat , sondern
stärker . So wird es auch diesmal werden,
und Nemmersdorf wird nicht das letzte
Wort sein , das im Osten gesprochen wird.
Denn eins ist sicher : die Bastion wird ge¬
halten . Der einzelne kann untergehen,
aber die Nation wird leben , und was in
Schutt und Asche sank , wird schöner auf¬
erstehn . Die Russenflut von 1914 hat vieles
in Ostpreußen zerstören können , nicht
aber die Bereitschaft der Menschen zu
neuem Aufbau . Je mächtiger der Tod war,
um so mächtiger war auch das Leben.

Ein Stück ostdeutscher Geschichte klingt
im Erinnern auf — es ist genau fünfund-

Arnheim bedeutete einen Wendepunkt
„Es ging längst nicht alles programmgemäß“

ep . Zürich , 2. Nov . In London herrscht
nach einer Meldung des Londoner Kor¬
respondenten der „Gazette de Lausanne“
allgemeine Niedergeschlagenheit über den
versteiften deutschen Widerstand und die
Hinauszögerung des Kriegsendes . Im ein¬
zelnen führt der Korrespondent aus : „Die
britischen Blätter sprechen jetzt offen von
einer militärischen Wiedergeburt der
deutschen Widerstandskraft . Außerdem
erkennt man in London , daß sich längst
nicht alles programmäßig abgespielt hat.
Der mißlungene Aufstand von Warschau
und die britische Niederlage von Arnheim
haben recht niederschmetternd auf die
englische Kriegsmoral gewirkt .“

Zu einer ähnlichen Feststellung gelangt
auch der soeben aus der Schweiz zurück¬
gekehrte militärische Mitarbeiter von Reu¬
ter , Kimche : „Was einen bei der Rückkehr
nach England nach nur einmonatiger Ab¬
wesenheit beeindruckt , ist der Wandel in
der Einschätzung der Dauer und der End¬
phase dieses Krieges . Ich fand dies über¬
all , wohin ich kam . Arnheim bedeutete
den Wendepunkt . Überall sagten mir die
Leute das gleiche . In der neutralen Schweiz
wie auch in England und Frankreich:
Der deutsche Widerstand hat sich be¬
trächtlich versteift . Die Führung der deut¬

schen Wehrmacht ist imstande gewesen,
eine Krise nach der anderen zu über¬
winden . Es hat sich erwiesen , daß die
Schlacht um Deutschland länger und här¬
ter sein wird , als es noch vor einem Monat
aussah ."

Ralston zurückgelreien
Stockholm , 2. Nov . Wie Reuter aus Ot¬

tawa meldet , hat der kanadische Verteidi¬
gungsminister Ralston seinen ' Austritt aus
dem Kabinett erklärt . Regierungskreisen
nahestehende Persönlichkeiten erklärten,
daß Ralston wegen der Frage der Verstär¬
kungen für die Überseetruppen seinen
Rücktritt erklärt habe . General Mollaugh-
ton , der frühere Oberkommandierende
der kanadischen Truppenteile über See,
wurde Ralstons Nachfolger.

Wie verlautet , hat Ralston , der vor kur¬
zem von einer Frontreise aus Europa zu¬
rückgekehrt war , mit Entsetzen feststellen
müssen , daß die kanadischen Ausfälle
weitaus höher waren als „vorher berech¬
net wurde “. " fordert deshalb , daß alle
kanadischen Soldaten zwangsweise in
Übersee eingesetzt werden könnten und
nietet mehr auf freiwilliger Basis . Hierbei
sei ftr auf harte Opposition gestoßen.



zwanzig Jahre her , da wir in dunkelster
Zeit der Not , die von neuem über unsern
Osten , unsere Heimat gekommen War und
noch ärger zu kommen drohte , Widerstand
leisteten . Abstimmungslos sollte nach dem
Zusammenbruch im November 1918 deut¬
sches Grenzland den Fremden überant¬
wortet werden , einem von Gnaden des
Feindbundes zu gründenden polnischen
Staat . Das Reich war ohnmächtig , die Ar¬
mee zur Entwaffnung verurteilt , das Volk
zerspalten — da rissen wir im Osten die
gesunkene Fahne hoch , traten als Gläu¬
bige zusammen und warfen uns der Flut
entgegen . Der Grenzschutz entstand , der
Wille eines Volkes , das leben , aber nicht
sterben wollte , wurde mächtig . Aber wie
einst bei Gilgenburg : nicht die Nation als
Ganzes stand hinter uns , und des Reiches
Führung sah in den Kämpfern des Ostens
nur „Konterrevolutionäre , deren Idee der
ihren abträglich sein mußte . So waren wir
in entscheidender Stunde verlassen , wie
einst der Ritterorden : „Wir standen auf
Volkes Wacht allein — In des feindlichen
Oststurms Rauschen !“

Als dann die Waffen niedergelegt wer¬
den mußten , verzagte der Osten dennoch
nj,cht. Jetzt vor fünfundzwanzig Jahren
entstanden unter der Schirmherrschaft des
Feldmarschalls von Hindenburg die Or - '
gänisationen . die an der Grenze den
Kampf der Geister aufzunehmen gewillt
waren , die inmitten von Schmach und
Schande das gute Gewissen des Ostens
sein und unser Volk auf die Stunde be¬
reiten sollten , da für die geraubte Heimat
der Tag der Freiheit kam . Man schalt uns
Narren — wir aber ließen nicht nach , und
was wir im Großen nicht schaffen konnten,
das versuchten wir im Kleinen : wir wollten
den Menschen im Reich zum Bewußtsein
bringen , was der Osten war : unseres
Volkes Bastion in Vergangenheit , Gegen¬
wart und Zukunft.

Die Befreiung selber freilich , die das
letzte Ziel war , mußte von einem Führer
kommen , der die Nation einigte und zu ge¬
schlossenem Einsatz aufrief . Dieser Führer
kam : Adolf Hitler , und als die Not des
Ostens alles Ertragbare überstieg , gab er
dem Volk in Waffen Befehl zu mar¬
schieren . Da wurde der Osten frei , da er¬
stand Großdeutsdiland , da war auch dieses
Ziel herrlich erfüllt . Da wurde der Osten
von neuem zur wehrhaften Bastion.

Er ist es geblieben , er ist es heute erst
recht . Gilgenburg konnte das Bollwerk des
Ostens nicht zertrümmern , Nemmersdorf
kann es erst recht nicht . Hinter dem Osten
steht unser Volk : Volksheer , Volksgrena¬
diere , Volkssturm — Volk am Ge-
w ehr.  Und dieses in einer Idee geeinte,
zum Letzten entschlossene Volk hat einen
Führer , über ihm aber und uns weht die
Fahne mit - dem Sonnen - und Lebenszei¬
chen , dem Hakenkreuz . Es weht auch auf
den Zinnen der Bastion . Der Osten wird
leben , und Deutschland wird leben , Tod
und Teufel zum Trotz . Durch den Sturm
aber , der über die Welt fährt , erklingt uns
ein Lied : ..Seht ihr im Osten das Morgen¬
rot ? Ein Zeichen für Freiheit und Sonne !“

Szalasi „Führer der Nation"
Eigener Drahtbericht

ep . Budapest , 2. Nov . Die durch den
Rücktritt des ungarischen Reichsverwesers
von Horthy entstandene Lage wurde am
Donnerstag in der ersten Sitzung des Ab¬
geordnetenhauses seit den Ereignissen des
15. Oktober durch die Berufung des Mi¬
nisterpräsidenten Franz Szalasi zum
„Führer der Nation “ staatsrechtlich ge¬
klärt . Dem Hause wurde eine Gesetzesvor-
lage unterbreitet , die vorsieht , daß Mi¬
nisterpräsident Szalasi provisorisch auch
die Funktionen des Reichsverwesers aus¬
übt . Als „Führer der Nation “ ist Minister¬
präsident Szalasi unverletzlich und steht
unter demselben Rechtsschutz wie bisher
der Reichsverweser.

438 Sowjeipanzer vernichtet
Berlin , 2. Nov . Oberstleutnant Rudel,

Träger der höchsten deutschen Tapfer¬
keitsauszeichnung , schoß an der Ostfront
in den letzten Tagen 17 feindliche Panzer
ab und hat damit bis jetzt 438 Sowjet¬
panzer zur Strecke gebracht . Mit bisher
nicht weniger als 2355 Feindflügen steht
dieser hervorragende Soldat weitaus an
der Spitze aller deutschen Flieger.

Nacht der Entscheidung
Voll lauernder Drohung ist die Finster¬

nis , die das niedere Fenster verhängt . Aus
dem lastend schwülen Dunkel , darein die
Wetterwolken alle Dinge der Welt gehüllt
hatten , ist nun plötzlich die Nacht ge¬
treten . Aber ihr Atem , friedsam sonst und
schlafmüde , geht wild und sturmschwer,
und ihre Stimme zürnt im Nachhall fern¬
her grollender Donner . Manchmal nur,
wenn sie schweigt , die zornige Stimme der
Gewitternacht , dröhnt der Marschtritt
ziehender Kolonnen , der Hufschlag traben¬
der Schwadronen her in die Dürftigkeit
der Bauernstube , und zuweilen glüht die
Schwärze vor dem schmalen Geviert des
Fensterrahmens rot zuckend auf ; dann
hebt Gneisenau wohl den Blick und wen¬
det ihn dem Widerschein der Feuer ku,
die über den Häusern von Ligny stehen
und die ihren warnenden Gruß hersenden
in den karg erhellten Raum der Bauern¬
kate am Rande von Brye.

Lautlos umstehen die Offiziere des Sta¬
bes den General , dessen Augen immer
wieder die stumme Sprache der vor ihm
ausgebreiteten Karte belauschen , indes
sein Mund schweigsam bleibt . Schweigsam
hat er die Ordonnanzen angehört , die,
einer nach dem andern , den Abmarsch
der preußischen Regimenter nach Namur
gemeldet haben . An des stummen Gnei¬
senau Statt ist den Meldern von den Stabs¬
offizieren abgewinkt worden . Es ist ja gut
so , daß sie marschieren , die Regimenter,
da die Schlacht von Ligny verlorenging.
Es ist gut so und kann nicht anders sein:
Namur , das ist das Tor zur alten Römer¬
straße an der Maas , die hinüberführt zum
Rhein , zum Reich ; dorthin , natürlich,
müssen  sie nun ihren Weg suchen unter
der Schwärze der Nacht , die abgekämpf¬
ten Bataillone . Es ist keine andere Wahl,
und auch Blücher der Alte , stünde er
jetzt hier , würde gewißlich nur die eine
Order geben : Nach Namur , zur Maas!

Gneisenau schweigt und sinnt : Namur,
Maas , Rhein . — würde so 'R'öcü '-'- s Befehl
lauten ? Keine Antwort ist auf die Frage;
denn niemand weiß , wo der greise Mar-
gchall blieb , seit er an der Spitze yon

.Prag soll nicht das Schicksal Warschaus erleiden 1
Bekenntnis der Protektoratsregierung zum Kampf des Reichs

Prag , 2. Nov . Der Vorsitzende der Pro¬
tektoratsregierung und tschechische Ju¬
stizminister Prof . Dr .-K r e j ci sprach in
der ostmährischen Stadt Wsetin auf einer
Kundgebung und führte aus : „Oft genug
haben seit Errichtung des Protektorats un¬
ser Staatspräsident Dr . Hacha und die
tschechische Regierung öffentlich darge¬
legt , daß der Kampf des Reiches auch un¬
ser Kamf ist , weil er für Europa und seine -
alte Kultur geführt wird . Die Feind * Eu¬
ropas , sei es der Bolschewismus oder die
anglo -amerikanischen Mächte , geben vor,
für die Befreiung Europas zu kämpfen , in
. . ’ ' aliWirklichkeit verfolgen sie imperialistische
Ziele und denken nur an die Ausbeutung
dieses Erdteils . Wo der Bolschewismus sei¬
nen Einzug hält , da ist es aus mit der Ord¬
nung , dem Frieden und der nationalen
Sicherheit . Es gibt in unserem Volk naive
Leute , die glauben , Engländer und Ameri¬
kaner würden sie vor dieser bolschewisti¬
schen Gefahr beschützen . Es steht außer
Frage , daß dies ein Irrtum ist.

Eine verräterische Emigration hat der
Auslieferung zugestimmt . Die feindliche
Agitation spricht demgemäß immer nur
davon , daß rote Fahnen im Falle eines alli¬
ierten Sieges in Prag wehen würden . Aber
auch überall , wo die anglo -amerikanischen,
kapitalistischen Mächte Boden gewonnen
haben , waren sie praktisch Bahnbrecher
des Bolschewismus und brachten politisches
und wirtschaftliches Chaos mit sich . Wir
wollen nicht zum Spielball der Interessen
europafremder Großmächte werden . Wir
Tschechen haben auf die Hilfe dieser
Mächte einmal gehofft und sind damj aufs
tiefste enttäuscht worden . Seither ist es uns
von Jahr zu Jahr klarer geworden , daß der
Weg Dr . Hachas der einzig richtige war.
Zum Glück hat sich die breite Masse un¬

seres Volkes den gefährlichen Einflüste¬
rungen der Emigranten und Verräter im¬
mer wieder verschlossen und ist dem Kurs
ihrer legalen Regierung in Prag gefolgt.
Das tschechische Volk braucht diesen Weg
wahrhaftig nicht zu bereuen . Im ersten
Weltkrieg hatten wir etwa 200 000 Ge¬
fallene und Vermißte zu beklagen . Nach
fünf Jahren dieses Krieges können wir da¬
gegen feststellen , daß sich unsere Volks¬
zahl nicht vermindert , sondern sogar bis¬
her um rund 180 000 erhöht hat . Eine,bes¬
sere Rechtfertigung für die Politik unseres
Staatspräsidenten Hacha wäre kaum denk¬
bar.

Der Bolschewismus und die westlichen
Plutokratien , die trotz aller Großspreche¬
reien mit rein militärischen Mitteln sich
auch heute noch nicht die Niederwerfung
Deutschland Zutrauen , versuchen ange¬
sichts dieser Lage , mit allen Mitteln der
politischen Intrige das tschechische Volk
zum Aufstand zu verführen und erhoffen
sich davon eine Schwächung dqs Reiches.
Eine Emigrantengruppe , die sich tschecho¬
slowakische Regierung nennt , leistet dabei
Hilfsdienst . Wir stellen uns gegen jeden
derartigen Aufstandsversudi nicht nur aus
Erkenntnis der wahren Machtverhältnisse,
sondern aus tiefem 'Verantwortungs-
bewufitsein vor der Zukunft unseres Vol¬
kes . Wir haben am Schicksal Polens ge¬
lernt . Wir denken picht daran , Prag das
Schicksal von Warschau zu bereiten . Wir
lehnen es ab , uns nochmals als Werkzeug
raumfremder . Interessen mißbrauchen zu
lassen . Wir haben , soweit wir nicht schon
vorher klar gesehen haben , aus den Vor¬
gängen in der benachbarten Slowakei ge¬
lernt und wir wissen unsere staatliche Ein¬
ordnung in das Reich nach solchen Erfah¬
rungen um so mehr zu schätzen.

Feindliche Kräfiegruppe vor der Vernichtung
Westlich Breda — Sowjets verloren im Oktober 4 696 Panzer

Führerhauptqunrtier , 2. Nov . Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:

In Holland kämpfen unsere Truppen
beiderseits der äußeren Westerschelde er¬
bittert um jeden Fußbreit Boden . Im
Brückenkopf nordöstlich Brügge leistet
die zusammengeschmolzene Besatzung
auf schmalem Raum immer noch ver¬
bissenen Widerstand . Auf der zum großen
Teil überfluteten Insel Walcheren stehen
unsere Grenadiere in heftigen Gefechten
mit dem Feind , der auch im Westteil der
Insel landete . Erneute Versuche der Kana¬
dier , sich von Süd -Beveland aus den Zu¬
gang nach Walcheren zu erzwingen , wur¬
den zerschlagen . An der unteren Maas hat
die . Kampftätigkeit etwas nachgelassen.
In ihren Brückenkopfstellungen wiesen
unsere Divisionen feindliche Panzeran¬
griffe _ ab . Westlich Breda wurde eine
feindliche . Kräftegruppe abgeschnitten.
Sie geht ihrer Vernichtung entgegen . —
Schnellboote torpedierten in der vergange¬
nen .Nacht im Seegebiet vor Ostende zwei
britische Nachschubdampfer mit zu¬
sammen 5000 BRT . Mit dem Untergang
eines dieser Schiffe ist zu rechnen . Durch
Vorposten - und Minensuchboote * wurden
außerdem vor der niederländischen Küste
erneut zwei britische Schnellboote ver¬
senkt , ein drittes in Brand geschossen
und zwei weitere beschädigt . In der
Schelde -Mündung versenkten unsere
Sprenerboote einen Munitionsdamnfer mit
2000 BRT . und zwei weitere feindliche
Kriegsfahrzeuge . — Beiderseits Stolberg
brachen Angriffe nordamerikanischer
Bataillone in unserem Feuer zusammen.
— östlich Pont a Mousson sowie in den
Wäldern beiderseits Baccarat entwickel¬
ten sich auf breiter Front heftige Kämpfe.
Erst nach wechselvollem Ringen und er¬
heblichen Panzerverlusten konnte der
Feind einigen Geländegewinn erzielen.
Im Wald von Mortagne wurden seine An¬
griffe zerschlagen.

Aus Mittelitalien wird nur beiderseitige
Aufklärungstätigkeit vor allem in den
Küstenabschnitten gemeldet . — Die Be¬
satzung von Piscopi westlich ' Rhodos
säuberte die Insel vom Feind . Auf Milos
dauern die Kämpfe an.

Nach Landung englischer Truppen und

kommunistischer Bandenkräfte an der
Dalmatinischen Westküste bei Split , Met-
kovic und Dubrovnik setzten sich unsere
Sicherungsverbände befehlsgemäß auf
vorbereitete Bereitstellungen im Küsten¬
streifen ab . Im mittleren Balkan zer¬
schlugen unsere Truppen erneut bulga¬
rische Angriffe östlich des Vardar -Tales
und im Raum von Pristina . Die Bulgaren
erlitten blutige Verluste . Auch bolsche¬
wistische Angriffe im Tal der westlichen
Morawa blieben ohne Erfolg . — Zwischen
Donau und Theiss wurden von beideft
Seiten neue Verbände in die wechsel¬
vollen , mit steigender Erbitterung ge¬
führten Kämpfe geworfen . Schlachtflieger
griffen erfolgreich feindliche Panzer - und
Bereitstellungen an . Durch deutsche und
ungarische Jäger wurden über diesem
Kampfabschnitt 17 sowjetische Flugzeuge
abgeschossen . — An der mittleren Theiss
setzten wir uns auf das Nordufer des
Flusses ab , ohne daß der Feind unsere
Bewegungen zu stören vermochte . Durch
erfolgreiche Angriffe im Raum Ungvar
wurde eine Frontlücke geschlossen . West¬
lich des Ducla -Passes brachen erneute
bolschewistische Angriffe in unserem Ab¬
wehrfeuer zusammen . — An der Narew-
Front haben die unter dem Befehl des
Generaloberst Weiss stehenden Verbände
im Laufe der letzten Wochen im Zu¬
sammenwirken ' mit fliegenden Verbänden
und Flakartillerie der Luftwaffe harte
Abwehrschlachten erfolgreich bestanden.
Sie vereitelten wiederholte Durchbruchs¬
versuche mehrerer Sowjetarmeen in
zähem Ausharren , warfen den einge¬
brochenen Feind in wuchtigen Gegenan
griffen auf seine Ausgangsstellungen zu
rück und vernichteten dabei 609 bolsche
wistische Panzer . Truppe und Führung
haben damit die großangelegte , von Süd¬
osten her gegen Ostpreußen gerichtete
Operation der Bolschewisten zunichte ge
.macht . — östlich Libau und im Raum
Autz scheiterten auch gestern alle feind¬
lichen Durchbruchsversuche am hehlen
haften Widerstand unserer Divisionen.
Wo der Feind auf schmaler Front ein¬
brechen konnte , wurde er aufgefangen
oder in Gegenangriffen wieder .geworfen.

An der Ostfront wurden durch Truppen

des Heeres im Monat Oktober 4329, durch
Verbände der Luftwaffe weitere 367 feind¬
liche Panzer vernichtet . Außerdem ver¬
loren die Sowjets 1562 Flugzeuge.

Anglo -amerikanische Terrorflieger war¬
fen Bomben auf rheinisches Gebiet , auf
Wien und Graz . In der vergangenen
Nacht griffen die Briten Städte im Rhein¬
land und die Reichshauptstadt an . Die
Anglo -Amerikaner büßten bei diesen An¬
griffen 16 Flugzeuge , vorwiegend vier¬
motorige Bomber , ein . Insgesamt wurden
im Monat Oktober trotz häufig für die
Abwehr ungünstiger Wetterlage durch
Jäger und Flakartillerie der Luftwaffe
739 anglo -amerikanische Flugzeuge , da¬
runter 37 viermotorige Bomber , abge¬
schossen.

Japans Todesflieger
ep . Tokio , 2. Nov . Die neue japanische

Waffe , die sogenannten Kamikaze -Flie¬
ger , haben in wenigen Tagen ihres Ein¬
satzes drei Flugzeugträger , zwei Kreuzer
und einen Transporter versenkt und zahl¬
reiche Kreuzer , Schlachtschiffe und Flug¬
zeugträger beschäidgt.

Worin besteht das Geheimnis dieser
japanischen Waffe ? Zuerst hatte es den
Anschein , als ob es sich um jene Helden¬
taten handelte , die yon japanischen Flie¬
gern so oft vollbracht wurden , indem sie
sich mit ihren Maschinen auf das Ziel
stürzten . Wir haben es hier jedoch mit

einer neuen rananlci.
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Konzentration auf den Krieg
Wie der totale Kriegseinsatz durchgeführt wird,

Eigener Drahtbericht

rd . Berlin , 2. Nov . Gegenwärtig voll¬
zieht sich die schärfste Konzentration des
deutschen Volkes auf den Krieg . Wie sie
durchgeführt wird und über die Arbeits¬
weise des Reichsbevollmächtigten gibt ein
Artikel des Ministerialrats Dr . Arthur
Fuchs in der „Deutschen Verwaltung“
Aufschluß . Der Auftrag an . Dr . Goebbels
als den Reichsbevollmächtigten für den to¬
talen Kriegseinsatz sei von begrenzter
Dauer . Er lasse jedoch keine Einrichtung
und Erscheinung des in die Öffentlichkeit
tretenden Gemeinschaftslebens unberührt.
Selbst die Bedarfsträger der Wehrmacht
und Rüstung hätten eine Kräfteabgabe
und einen Kräfteaustausch vorzunehmen.
Bei der elastischen Handhabung der Auf¬
gaben würden auf dem Gebiete der Or¬
ganisation . zugleich Zöpfe abgeschnitten
und eine „Entfeinerung “ des gesamten
Apparates durchgeführt , derer er schon
seit langem bedurfte . Der totale Einsatz
vollzieh ? sich im Rahmen der von den
zentralen Instanzen ergehenden Maßnah¬
men . Der Reichsbevollmächtigte habe den
Apparat so klein wie möglich gehaltep
und bediene sich daher bestehender Ein¬
richtungen der Dienststellen . Zur Über¬
prüfung der UK .-Stellungen und des
zweckmäßigen Kräfteeinsatzes seien Gau-
urtd Kreiskommissionen gebildet worden,
und zwar aus Vertretern von Partei , all¬
gemeiner Verwaltung , Wehrmacht,

Rüstung , Arbeitseinsatz und 1
der . ln  Fjage stehenden CT*
zweige und Wirtsdiaftsverbänden ?
werde die gebotene Rücksicht auf, '
teressen und Bedürfnisse geZ ls
Benn Umfang der Aufgabe^
alle Verwaltungs - und Wirtschaft*
durchgepruft werden können n
nächst notwendige Bedarf anW :
vor allem für die Wehrmacht, seiworden.

Auszeichnung für Ohnesot
Berlin , 2. Nov . Der Führer!,,

Keichspostmmister Dr.-Ing. e h m
sorge  iu Würdigung seinerbeZ
Verdienste um Aufgaben der Lr
rung das Ritterkreuz des KriegsverL
kreuzes mit Schwertern verliehen.*“

Hohe Auszeichnung verlier
Berlin , 2. Nov . Der Führer hat auf

schlag des Reichsministers für jj,
setzten Ostgebiete , AlfredRosenber;
Gebietskommissaren Rudolf Fe ■
und Karl Schmerbeck  sende"
Hauptabteilungsleiter Albert Ii p-
das Ritterkreuz des Kriegsverdiens:-
zes mit Schwertern verliehen. Diese'
Zeichnung verdienter Angehöriger
Ostführerkorps stellt zugleich eine
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Churchill empfing Sowj’elireimds
Gleichgestinunle Seelen voller Harmonie

ep . Lissabon , 2. Nov . Churchill hat die
Mitglieder der Sowjetdelegation empfan¬
gen , die augenblicklich England wegen
des Treffens des englisch -sowjetischen Ge¬
werkschaftsausschusses besuchen , meldet
„Daily Herald “ am Dienstag . Churchill
war von Minister Morrison begleitet,
während die sowjetische Delegation durch
den neuen Vorsitzenden des Gewerk¬
schaftskongresses , das Unterhausmitglied
Lord I s a a c s , eingeführt wurde.

Es ist heute die verdammte Pflicht und
Schuldigkeit der englischen Presse , %ine
derartige „Aufwartung “ als Ereignis ge¬
bührend zu würdigen . Es sieht so aus , als
träfen sich gleichgestimmte Seelen voller
Harmonie auf gleicher Verständigungs¬
basis — der britische Premier , der ein
Empire verschachert , der Jude , als Draht¬
zieher aller Dinge und ZuBringer des
lieben sowjetischen „Besuches “. Aber os
scheint nur so , da auch der „Fahrende
Sänger “ Churchill nun endgültig weiß,
wo seine Befehlszentrale liegt . Daher ist

/ Von Waller Schaefer - Brandenburg
Lützows Ulanen Attacke ritt gegen Mil-
hauds Kürassiere ; und keiner sonst als
der junge Nostitz hat ihn am Rande des
Kornfelds stürzen und wehrlos unter dem
getroffenen Pferd liegen sehen . Nein , nie¬
mand weiß um den Marschall Blücher.
Für seine Preußen ist er verschollen . Tot
vielleicht . Oder — gefangen ? Und be¬
fehlen muß an seiner Statt nun Gneisenau.
Befehlen und — entscheiden . Wie Blücher
nach dieser verlorenen Schlacht von
Ligny entschieden haben würde : Namur
oder?

Wellington ! Zornig denkt Gneisenau den
Namen . Im Vertrauen auf das Wort des
Briten ist der Kampf bei Ligny begonnen
worden . „Um vier Uhr “, so hat Wellington
melden lassen , „bin ich zur Stelle !“ Da
hat Blücher genickt und die Schlacht an¬
genommen , der er sonst , mit der unge¬
deckten Flanke , heute noch ausgewichen
wäre . Aber er ist nicht erschienen , der
kalt rechnende Zauderer . Hat Not gehabt,
die eigene Stellung bei Quatrebras zu
halten , weil der Marschall Ney rascher
gewesen und entschlossener.

So ist es denn gekommen , wie es hat
kommen müssen : die Preußen sind ge¬
schlagen . Und marschieren . Marschieren —
in fest geschlossenen Regimentern trotz der
Niederlage — zur Maas , als wär ’s so be¬
fohlen . Und ist doch noch keinem der Kom¬
mandeure eine Order zuge ^angen bisher.
Aber sie handeln , einer wie der andere,
nach dem offenbaren Gebot der Stunde;
denn ostwärts , bei Lüttich , steht Bülows
Armee , frisch noch und kampfbereit.
Bülow , — das mag die Hille sein.

Dennoch nicht Bülow ! denkt Gneisenau,
immer noch reglos sinnend . Sein Geist
sucht den Weg über die kleine Klugheit
des Augenblicks hinweg zu der größeren
Notwendigkeit ; die aber heißt : mit der
geschlagenen Armee aufmarschieren zur
neuen , zur entscheidenden Schlacht!

Da ihm die Größe und Unausweichlich -
!-<->?f dieser ' rT' ;c ,” ' ' rh immer z^ in - onder
o 'L.nbcr wii :!. ahnt er ziig ’- Hi die. er¬
kältende Einsamkeit , die um ihn sein wird,
Wenn er nun dem Gebot solcher Erkennt¬

nis zu folgen sich anschicken wird . Keiner
wird ihn begreifen , ein Erschrecken wird
um ihn her bleiben und das große Allein¬
sein , das der Weggenosse des wahrhaften
Genius ist von je . Dennoch : nicht zur
Maas und rheinwärts nach Osten , sondern
nach Norden , nach Wavre etwa.

Dennoch nicht Bülow , sondern — Wel¬
lington ! Denn erst der Marsch der Preu¬
ßen ostwärts würde den Tag von Ligny
zum Sieg für Napoleon machen , weil dann
erst vollendet wäre , was des Korsen Plan
war : Blüchers Arme zu trenüen von der¬
jenigen Wellingtons.

Hinausdenken also über das , was rat¬
sam erscheint für den Augenblick , und
planen für die große Forderung der Zu¬
kunft ! Schweigen heißen die nahen Sor¬
gen der Stunde , den Zorn wider des eigen¬
süchtigen Briten Wortbruch ! Den Blick
starr auf des Weges Ende und Ziel , den
Sieg!

Darum : nicht Lüttich und Bülow , son¬
dern Wavre und Wellington . Um Preu¬
ßens , um Deutschlands , um Europas
willen.

Gneisenau hebt die Augen , die großen
und strahlenden . Hell sieht er seine
Straße durch diese Nacht , die Nacht de*
Entscheidung . Die Ordonnanzen winkt er
an den Tisch und befiehlt , indes die Offi¬
ziere in starrem Staunen verharren : Halt
dep maaswärts marschierenden Regimen¬
tern ! Einschwenken nach Norden ! Ziel:
Wavre ! Und die Verstummten gehorchen.
Sporen klirren . Hufe schlagen vorm Haus,
und jagende Reiter tragen Gneisenaus
Entscheidung hinein ins ungewisse
Dunkel . . .

Es hat , als dann der Tag sein Licht der
Welt gebracht hat , keiner des Mannes
Größe begriffen und seinen Befehl,
daraus der Genius des wahren Feldherrn
sprach . Nur einer hat , als er , vom Sturz
erholt , wieder unter den Seinen ritt,
stumm dazu genickt : Blücher der Alte.
Und hat , Wellingtons Wortbruch auf
seine Weise mit unbeirrbarer , mit deut-
sMior Zuverlässigkeit vergebend , zwei
Tc — nach der S^ 1, lacht von Ligny sein' -
Bataillone in die Waagschale werfen kön¬
nen , als es um Europas Schicksal ging bei

Belle Alliance und Waterloo , um die Ent¬
scheidung , die Gneisenau , allein und von
keinem verstanden , unter die Macht seiner
Erkenntnis und seines Willens gezwungen
hat durch den Befehl , der aus dem klei¬
nen Bauernhaus von Brye als ein Wetter¬
leuchten hinausgegangen ist in die sturm¬
dunkle Nacht von Ligny.

Das Recht'
In einer Gesellschaft , an der auch der

Göttinger Naturwissenschaftler und Philo¬
soph Georg Christoph Lichtenberg
(1742 bis 1799) teilnahm , wurde hitzig und
geistreich über den Wert der einzelnen
Wissenschaften gesprochen . Ein Jurist tat
sich dadurch hervor , daß er mit viel Sa¬
tire , aber nidit allzu viel Geist darlegen
wollte , wie unnütz die Philosophie für
den praktischen Alltag sei . An ihn wandte
sich Lichtenberg in seiner trockenen Art:

„Zugegeben , daß nicht jeder vom prak¬
tischen Wert der Philosophie überzeugt
werden kann . Wie aber steht es mit der

Rechtskunde im täglichen Leben ? Da wird
man meiner Erfahrung und Überzeugung
kaum widersprechen : Um sicher Recht
zu tun,  braucht man nur sehr wenig
vom Recht zu wissen ; um aber ungefähr¬
det und ungestraft Unrecht tun  zu
können , muß man schon die Rechte gründ¬
lich studiert haben .“ Now.

Auf der Hochzeitsreise
Eugen d ’ Albert,  von dem befreun¬

dete Lästerzungen behaupteten , daß er zu
ieder neuen Oper eine neue Frau brauchte,
hatte wieder mal geheiratet und befand
sich mit der entzückenden jungen Ehe¬
liebsten , wunschlos glücklich , auf der
Hochzeitsreise in Italien . In San Remo er¬

hielt das Paar zum Mittagessen herrliche
Forellen _ vorgesetzt , die der feingaumige
Komponist aber nach dem ersten Bissen
mit Abscheu von sich schob , indem er
fluchend feststelle , die Fische seien in ran¬
zigem Öl gebacken.

„Das schwöre ich mir , mein Liebchen ",
•s--- 4e er orrert ziii - jiiTv-en Frau und trom-
iry ' 'e dabei mit c)er TT-ad  n **f den Tivh,
„die nächste Hochzeitsreise geht nicht wie¬
der nach Italien !! , , " G. N.

er sich auch genau bewußt, vai
Gästen aus Moskau, die dazu noci
Juden eingeführt werden, ..scWdi;
und bleibt.
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ep . Zürich , 2. Nov. Die PariserBc

kerung , die bereits die ersten
Winterwinde spürt, muß auf Grüne:
licher Mitteilungen jede Hoffnuni:
ben , Kohlen für Heizzwecke vor
1. Januar geliefert zu bekommen,r
United Preß aus Paris. —Hunger. :
und politisches Chaos, das sind die
derzuteilungen “, die die anglo-ac
nischen „Befreier “ ihren französi*
Freunden zudiktieren.

Wirrwarr auch in Belgie?
• Stockholm , 2. Nov. Aus einem B:

von Reuters Sonderkorresponaeu-
Belgien ergibt sich, daß die Pier"
gierung sich jetzt den gleichen tv.
nissen gegenübersieht wie de wu"
Frankreich . Pierlot mußte zutrenen. fr
bolschewistische unterirdischene»"
ständig an Einfluß gewinnt'"“ Jj t
gliederung in geordnete 'er r
größte Schwierigkeiten bereitet, n ■
Teilen des Landes stehen sich mit®"
rivalisierende Systeme von Terr- -o
gegenüber , die vielfach drb oR"
walt an sich gerissen hnnpn. > g__.
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Die Krise der „Antis"
NU'hrUMuch Meinungen unter Kanonendonner / Deuachenhusser , die neeh Deutschland sollen
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Änt ) Die kleinen , schmucken nieder-
'“' chen Häuschen sind leicht gebaut,

' “ra zittern und beben sie , wenn nur
^ “Lo , und sei es in zehn - oder zwan-
':Tlnmeter Entfernung , Bomben fallen
3’Artillerie oder Flak schießt.
% ist die Behausung ein Ausdruck der
i rhen, die sich in ihr aufhalten . Das
' llen der Kanonen , das , näher oder

r weit durch den niederländischen
-4j !t % ’dringt , hat auch der Masse der
18 k Irländer wieder das Bewußtsein von
° ^ Wirklichkeit des Krieges gegeben,

angesichts ihrer ist bei vielen nun
• fefübl in den Vordergrund getreten,
t“ ihnen bisher fremd zu sein schien:
to &ckte und verständliche Angst vor
f vernichtenden Gewalt der Geschichte,

verrät keine Geheimnisse , wenn
et wird, daß auch in Holland die

fj,„ amerikanische Agitation nach den
des August und September

Pan Xu * feonders.

nordamerika6’1̂
dichten , fc' 1*

^ders rührig war . Boten sich ihr hier
ich weniger für aktives Terroristentum
Ijqiete Elemente , so konnte sie doch
° feiten , indifferenten Schicht gewiß

A, die sich durch die vollzogene Ent-

n >

der Krieges in all ihrer
^Kl 'rTPUgungen lenken ließ . Daneben blieb

»kleinerer Kreis Drahtzieher , die bei
Im oft loyalem und unverdächtigem
(halten gegenüber den deutschen Trup-

_i TerSchworene Deutschenhasser und
Ljand- und Juden -Freunde waren . Sie
nben die Mittelsmänner ab zur anti¬

ken Beinflussung der Massen . Sie

nrd

nẐ » nd '.f I1Selibrit.,Kraudi stellenweise zu Terrorakten
ade n Verwalt wie bei der Landung britischer
sverbande . DadurÄ Sllvdiirmjägerin Arnheim — zur gele-
icksicht auf alle?, .„Men bewaffneten Unterstützung un-
usse gewährleistet »erFeinde. Der Volksmund hat für jene
itgabe hätten nid» »hr oder weniger aktiven Deutschen-
, Wirtsdiaftszwei« ,.ner ein Schlagwort geprägt , das in
Können. Der ^ Jener Weise kennzeichnend ist : Man

‘darf an Mensd» ' ®t sie kurz und bündig die „Antis “ .
irmacht , sei gejj ^ sind eben „dagegen “, und in diesem

Jä«egen“ — d. h . gegen die Deutschen
{. n , Ej a|le Deutschenfreunde sein — sind sie
“ * Utlnesom : jj, allein einig . Im übrigen gehören die
r Führer hatd Jans“ zu den verschiedensten Richtun-
.-Ing . e h Oh”** a, TOn frömmelnder pietistischer oder

seiner ’ besondil' -udo-katholischer Färbung über bür-
ben der KrieA - liches Demokratentum und gemäßigten
les Kriegsverdieü •irsismlIS bis zum  hemmungslosen Bol-
rn verliehen. Aevismus. , , . ,

jedoch in einem gab es weder bei den
jutis“ verschiedenster Tendenz noch bei
iiLaußenpolitisch indifferenten Massen
«Meinungsverschiedenheit : Sie alle
jmbten, daß der Krieg schnell — wenig¬
es so schnell wie 1940 — über die Nie¬
mande hinwegeilen werde und daß da-
si ein herrlicher , kaffee - und schoko-
.idereicher Friede zu erwarten sei . Auch
ier wildeste Deutschenhasser wünschte
äsnicht anders . Und wenn ihm ein Ver-
«ditungskrieg gegen die Deutschen schon
rdit schien, — er dachte ihn sich auf
tanzösischem. belgischem oder deutschem
Joden, jedenfalls aber nicht in den Nie-
Icrlanden.
Undnun zittern die kleinen , schmucken

Ja fclänsdienunter dem Lärm der Schlacht.
Wieaber ihre Häuser beben , so bangen
iieMenschen, die in ihnen wohnen . Der
ädueckenist zu ihnen gekommen , oder er
lat sich ihnen zumindest doch genähert.
DiePolitik erhält ein anderes Gesicht,
«enn sie unter der Wirklichkeit gegen-
ärtiger Kriegserlebnisse beurteilt wer¬

densoll. Es läßt sich viel leichter ein
Anti“ sein, wenn man das Verdammnis-
ud Untergangsurteil über ferne Men¬
gen und fernen Raum aussprechen
cm Zumal, da man „Anti “ war oder ist
«der Sehnsucht nach

Frieden und
neu nach Kanonen klingenden Krieg
iederbekommenhat.
ine Krise der „Antis “ läßt sich in die-

i Wochen in Holland verzeichnen . Die
sahen des Krieges , die sie hier ver-

iren oder nur hören , die Meldungen
b die bolschewistische und so ganz un¬
leserliche neue Wirklichkeit in Finn-
;-i Bulgarien und Rumänien , alle diese
sge lassen nun sogar die „Antis “ nach-
hklich werden . Diese Nachdenklichkeit

so weit, daß manche Vorsichtigere
#er ihnen sogar schon beträchtlich um-
fdimmtsind . Dafür ein Beispiel : In

kleineren Ort , der von den Eng-

ländern bedroht schien (ohne daß sie bis
jetzt drin wären ), hatte sich das Gerücht
verbreitet , daß die Anhänger der NSB.
Musserts evakuiert würden . Lediglich auf
meses Gerücht hin erschienen bei dem
Ortsgruppenleiter der NSB . dii Vorstände
zweier als bürgerliche „Antis “ bekannter
r amilien und baten , bei dieser Evakuie-

Deutschland doch auch berück-
sichtigt zu werden , da sie ja wegen ihrer
deutschfreundlichen Gesinnung bedroht
seien . Sie wollten nun also in dasselbe
Deutschland , gegen dessen Politik sie sich
vier Jahre hindurch gestemmt und dessen
Vernichtung sie lange ersehnt hatten . Nun
machte die Wirklichkeit ihnen Sorgen . In
der Krise hatte sich alles „Anti -sein “ auf¬
gelöst , und geblieben war die — nackte
Angst , offenbar sogar die Angst vor . den
ersehnten Verbündeten.

Vor Wochen sind vielerorts in den Nie¬
derlanden Männer des öffentlichen Le -
bens „verschwunden “. Bürgermeister , Be¬
amte , Gutsbesitzer waren eines Morgens
nicht mehr aufzufinden . Immer handelte
es sich dabei um solche , die man als ver¬
kappte „Antis “ ansah . Nicht , daß die böse
Gestapo sie verhaftet hätte . Die — manch¬
mal nur allzu guten — Deutschen haben
sie vier Jahre lang amtieren lassen und
hätten das , bei äußerer Loyalität , auch
weiterhin getan . Nein : diese „Antis “ sind
von selbst geflohen ! Sie haben sich ganz
gewöhnlich verdrückt — verdrückt in
einem Augenblick , da es sich angesichts
des Kriegsgeschehens unter Umständen
darum handeln ^mußte , Konsequenzen aus
dem „Anti -sein “ zu ziehen und der im
stillen und auf Umwegen immer wieder
verhetzten Bevölkerung das Beispiel eines
kämpferischen Einsatzes in dieser oder
jener Hinsicht zu bieten . Nun haben sich
diese „Antis “ verkrochen , vielleicht in der

stillen Hoffnung , nach dem Vorübergehen
des Krieges als nationale Helden gefeiert
zu werden . . . .

Mit der Krise der „Antis “ trifft eine an¬
dere Tatsache der durch die Wirklichkeit
des Krieges neu geformten Meinungsbil¬
dung in den Niederlanden zusammen : in
stärkerem Maße als je in diesen vier
Jahren kommt die indifferente Masse der
Bevölkerung mit deutschen Soldaten zu¬
sammen . Sie sieht das Menschliche und sie
sieht die vielen Berührungspunkte , die
sich gerade zwischen Niederländern und
Deutschen ergeben . Sie begreift nicht , was
an den Deutschen so hassenswert sein
soll und erweist sich , wenn nicht zuver¬
lässig , so doch freundlich und hilfsbereit.

Jetzt , da die britischen Granaten sich in
holländischen Boden graben , da die
Reihenwürfe amerikanischer Flugzeuge
niederländische Dörfer und Städte treffen,
fangen viele Holländer an , den Krieg an¬
ders zu sehen . Sie beginnen nachzudenken
in einer Richtung , die der anglo -ameri-
kanischen Agitation gar nicht recht sein
wird . Natürlich sind die meisten Hollän¬
der viel zu sehr Kaufmann , um Folgerun¬
gen aus solchem Nachdenken in einem
Augenblick zu ziehen , da dieser unge¬
heure Krieg in den Monaten seiner Ent¬
scheidung steht . Natürlich werden viele
Holländer schließlich an den Erfolg  die
Flagge ihrer „Überzeugung“  heften.
Aber allein die Krise in der Meinungs¬
bildung und die Krise der „Antis “ sind
doch bemerkenswerte Kennzeichen . Und
jener katholische Pfarrer bei Venlo , der
dem sein Quartier verlassenden M-Mann
„viel Glück beim Fechten “ wünschte,
brachte gewiß zum Ausdruck , was heute
die Überzeugung vieler auch außerhalb
der NSB . ist.

H-Kriegsberichter Kurt Fefvers.
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Das betriebliche Vorschlagwesen
Unerwartet große Beteiligung
Richtlinien für die Vergütung

Selten hat eine Durchführungsverordnung an¬
regender gewirkt als die des neuen Erfinder¬
rechts,  das den Gefolgschaftsmitgliedern , die
Erfindungen machen , oder die Verbesserungs¬
vorschläge einreichen , eine Prämie  gewährt.
In einem großen Rüstungswerk , so wird berich¬
tet , hat die Zahl der patentfähigen und der
betriebsverbessernden Vorschläge , die wirklich
verwertbar sind , ganz außerordentlich zuge¬
nommen und die Belohnungen sind dement¬
sprechend , da schließlich ja Betrieb und Ge¬
folgschaft die Vorteile aus diesen Vorschlägen
ziehen . In der Praxis hat sich nun gezeigt , daß
der bisher erhebliche Unterschied in der Be¬
wertung  von patentfähigen Vorschlägen und
nichtpatentfähigen Verbesserungsanregungen
nicht ganz zutrift . Von den 15 000 bis 20 000 Er¬
findungen , die Jährlich patentiert werden , ist
ein ganz erheblicher Teil wieder verschwunden,
sei es , daß die Erfindung wirklich nicht einem
„praktischen Bedürfnis entgegenkam “ oder daß
sie , wenn auch die Idee neu war , nicht geradezu
auf ihrem Gebiete revolutionierend wirkte . Die
Praxis ist der eigentliche Probierstein der Er¬
findungen . Schließlich ist es auch nicht immer
so , daß jede Patentierung gewissermaßen ein
Patent auf die funkelnagelneue Idee , die sie
hervorbrachte , sein soll.

Die betriebliche n ^ V erbesserungs-
vorschläge  dagegen waren bisher entweder
in den Bezug von Lohn und Gehalt einbegriffen
oder sie wurden nach eigenem Ermessen der
Betriebsführung gewertet . Dabei ist aber zu be¬
achten , daß viele solcher Vorschläge , gerade
weil sie aus der Praxis , aus der Alltagserfah¬
rung des einzelnen Gefolgschaftsmitgliedes
stammen , zumeist ohne große Unkosten zu ver¬
wirklichen sind , und dann auch eine Leistungs¬

steigerung zur Folge haben , die sich in den
ersparten Arbeitsstunden ausdrücken läßt.

Eine ganze "fteihe führender Werke ist bereits
dazu übergegangen , solche betrieblichen Ver¬
besserungsvorschläge nach ihrem Wert zu
prämieren.  Jetzt ist auch eine reichs¬
einheitliche Regelung  der Prämien
für betriebliche Verbesserungsvorschläge er¬
folgt , und zwar wird dabei von dem wirtschaft¬
lichen Wert der Verbesserungsvorschläge aus¬
gegangen , der in der Ersparnis an Arbeit , an
Werkstoffen usw . bestehen wird , und zwar wird
nach Punkten gewertet , wobei jeder Punkt mit
5 RM berechnet wird . Denn neben dem wirt¬
schaftlichen Wert eines solchen Vorschlages
sind auch die ideellen Werte wie Verringerung
der Unfallgefahr , Arbeitserleichterung usw ., die
sich nicht direkt im wirtschaftlichen Wert aus*
drücken , zu berücksichtigen , und dafür ist das

geeignete Mittel die Einführung des Punkt¬
systems . Die vielfältigen Faktoren , die berück¬
sichtigt werden , sichern dem Gefolgschaftsmit¬
glied Jetzt eine gerechte Vergütung , denn diese
freiwilligen Leistungen der Gefolgschaftmitglie¬
der würden bei einer subjektiven Bewertung
geradezu abgedrosselt werden . Bemerkenswert
ist ferner , daß nach dem Erlaß des General¬
bevollmächtigten für den Arbeitseinsatz über
die reichseinheitliche Prämienregelung Einwen¬
dungen von der Seite des Lohnstops her nicht
mehr gemacht werden können.

Weitere Vereinfachung
im Kriegssachschädenverfahren

Durch die Verordnung zur Änderung der
Sechsten Durchführungs - und Ergänzungsver¬
ordnung zur Kriegssachschädenverordnung (v.
8. 7. 1943 — Vereinfachung des Verfahrens —)
vom 2. Oktober 1944 werden die festgesetzten
Grenzen  für den formlosen Bescheid , für
die Beschwerdesumme und für die Vorauszah¬
lungen Erhöht,  um das Verfahren noch
mehr zu vereinfachen.  Wenn für Sach¬
schäden ein Ersatzanspruch von nicht mehr als
1000 RM und für Nutzungsschäden ein solcher
bis zu 100 RM monatlich oder bezüglich ein¬
maliger zusätzlicher Ausgaben bis zu 1000 RM
gefordert wird , genügt es , daß die Entscheidung
der Feststellungsbehörde aktenkundig  ge¬
macht und dem Geschädigten formlos bekannt¬
gegeben wird (formloser Bescheid ).

Eine Beschwerde  nach § 22 KSSChVO:
findet gegen diesen formlosen Bescheid nicht'
statt . Auch im übrigen findet eine Beschwerde
nur statt , wenn die Beschwerdesumme den Be¬
trag von 1000 RM übersteigt , sofern die ent¬
scheidende Feststellungsbehörde die Beschwerde
nicht ausdrücklich zuläßt , z . B . wegen der
grundlätzlichen Bedeutung einer Frage . Voraus¬
zahlungen auf die zu gewährende Entschädi¬
gung nach § 26 KSSchVO . kann die Feststel¬
lungsbehörde bis zum Betrage von 30 000 RM
und mit Zustimmung des Vertreters dds Reichs¬
interesses ohne Bindung an einen Höchstbetrag
gewähren.

Schwedische Schiffsneubauten
Ende September lieferte , die Gotenburger

Werft Götaverken ein 17 300- Tonnen -Motor - Tank-
schiff „Constsnce “ ' an die Monacus - Ree-
derei in Kugsbacka . Das Schiff ist nach dem
System der Götaverken mit Längs - und Quer¬
schotten gebaut und wird durch einen acht-
zylindrigen einfachwirkenden Zweitakt -Diesel¬
motor von 7000 PS angetrieben , der dem Schiff
eine Geschwindigkeit von 14 Knoten bei voller
Last erteilen soll . Etwa gleichzeitig lieferte die
'Gotenburger Eriksberg -Werft ein 6060- Tonnen-
Motorschiff an die schwedische Schiffahrts¬
gesellschaft Transatlantik . Das neue Schiff , be¬
nannt ,,K o 1 s n a r e n “ , ist ein Schwesterschiff
der Motorschiffe „ Bullaren “ und „ Innaren “ . Es
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er Frauen um
Matthias Aisen

(Nachdruck verboten .)
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“hta®übnenball gehört seit vielen
ipr. zu den feststehenden Ereignissen

.'^ •'Saison, daß es sich erübrigt,
diesjährigen etwas Besonderes

zu sagen . Höchstens , daß es fast noch
voller ist als das letztemal , obwohl man
auch da schon glaubte , daß keine Katze
mehr in die überfüllten Räume ginge.

Sonst ist es das gleiche Bild wie bei
allen solchen Gelegenheiten : Strahlend
hell erleuchtete Säle , in denen die besten
Tanzkapellen sich ablösen ; Tanzfreudige
können die Nacht ununterbrochen durch¬
tanzen , wenn sie es aushielten . Viele gut¬
angezogene und noch mehr gut ausgezo¬
gene Frauen , die — sei es durch Kunst
oder Natur — doch irgendwie schön und
festlich wirken . Die Herren im Frack , das
Schwarz unterbricht wohltuend die Bunt¬
heit des Ganzen , und über allem lagert
dieser seltsam erregende Geruch aller
großen Feste — diese Mischung aus Par¬
füm , welkenden Blumen , Puder , Schweiß
und Zigaretten.

Bekannte begrüßen sich , und vor den
Tischen und Logen der Prominenten staut
sich die Menge und beobachtet die Künst¬
ler ; begierig , die Leute , die ihnen im Film
und auf der Bühne soviel fremdes Schick¬
sal vorgespielt haben , nun als Menschen
in der Nähe zu sehen . Jedenfalls glaubten
naive Gemüter , bei solchen Gelegenheiten
die Künstler „privat “ zu erleben . Die
Künstler selbst wissen ganz genau , wie
sehr sie im Brennpunkt der Blicke stehen,
daß jede Bewegung , jeder Zug ihrer Ge¬
sichter unbarmherziger registriert wird
als durch die Kamera ; sie vergessen es
keinen Augenblick , und jeMes Lächeln,
jede Grazie ist mehr überlegt als auf der
Bühne . . , , c .,

Dorina schob sich an der Seite von
Richard Curtius langsam durch die Men¬
schenmenge . Diesmal hatte sie keinen
Vorwand gebraucht , um ihr Erscheinen zu
rechtfertigen ; daß sie als Modebencht-
erstatterin den Bühnenball besuchte , er¬
schien sowohl ihrer Mutter als auch Cur-
tfus selbstverständlich

Sie wußte nicht , ob Aisen kommen
würde , nahm es aber als selbstverständ¬
lich an , denn wenn er auch sehr gut be¬
kannt war , so berühmt war er wiedernm
nicht , um diese Gelegenheit zur Popula¬
rität ungenutzt lassen zu können. Sie

wußte selbst nicht , was sie nun eigentlich
von diesem Abend erwartete , aber sie
hatte Herzklopfen wie ein Backfisch vor
seinem ersten Ball und gab Curtius auf
seine gelegentlichen Bemerkungen so zer¬
streute Antworten , daß er sie ein paarmal
ganz erstaunt ansah.

Wenn irgendein besonders beliebter
Star — ganz gleich , ob weiblich oder
männlich — gesichtet wurde , umgab ihn
sofort eine Schar von Autogrammjägern
wie eine Mauer . Dorina glaubte mehr¬
mals inmitten eines solchen Schwarms
Aisen zu erkennen und dirigierte ihren
Begleiter sehr geschickt und unauffällig
heran , um dann immer wieder betrübt
feststellen zu müssen , daß sie sich geirrt
hatte . Auf diese Weise hatten sie die drei
größten Säle durchschritten , ohne ihn zu
sehen , und Dorina fühlte bereits die
Müdigkeit der Enttäuschung , als sie ? um
eine kleine Gruppe herumgehend , nun
gänzlich unerwartet fast direkt vor ihm
stand . Sie wich — von der Plötzlichkeit
der Begegnung aus der Fassung gebracht
_ einen .Schritt zurück und faßte halt¬
suchend nach Curtius ’ Arm.

„Was hast du denn , Kind ?“ fragte die¬
ser erstaunt — und dann gleich darauf:
„Ach , sieh mal , da ist ja Hartlieb . Den
habe » ich auch eine Ewigkeit nicht mehr
gesehen !“

Er nickte einem der Herren zu , die mit
Aisen zusammenstanden , und dieser löste
sich sofort aus dem Kreis , als er den
Schriftsteller erkannte . Die beiden Män¬
ner kannten sich seit längerem und
schätzten sich sehr ; so war die Begrüßung
ungekünstelt freundschaftlich . Darauf
wurde Hartlieb ihr vorgestellt , und sie
wechselte ein paar belanglose Redens¬
arten mit ihm , die ihr Zeit gaben , sich zu
fassen . Halb unbewußt sah sie zu Aisen
hinüber , der hinter ihnen stand und sie
während der ganzen Zeit unauffällig , aber
aufmerksam beobachtet hatte.

Ihre Aügen trafen sich , und wie in
einem spontanen .Entschluß trat er heran:
„Darf ich bitten , mich vorzustellen ?"

„Aber gern “ , sagte Hartlieb etwas über¬
rascht ; Aisen pflegte sich sonst nicht nach

ist von modernem Shelterdeck -Typ und gebaut
nach der höchsten Lloydklasse . Der Antrieb
besteht aus zwei einfachwirkenden , direkt um¬
steuerbaren Zweitakt - Dieselmotoren von,,Trunk¬
type “ , die zusammen 5100 PS haben und dem
Schiff bei voller Last eine Geschwindigkeit von
14,5 Knoten erteilen sollen.

Ende September lief auf der Kockum - Werft
in Malmö ein der Stockholmer Johnson - Linie
gehöriges Fracht - und Personenschiff von 7800
Tonnen , „Bio - Bio “ , vom Stapel . Dieses Mo¬
torschiff ist das vierte in einer Reihe von
Schiffen , die für diese Reederei gebaut wurden.
Die Antriebsmaschine , die eine Leistung von
6540 PS hat , erteilt dem vollbeladenen Schiff
eine Geschwindigkeit von 16,5 Knoten . Schließ¬
lich lief auf der Gotenburger Lödöse - Werft
kürzlich ein 2200-Tonnen - Frachtschiff , die „ M o -
n i t a “ , für die Stockholmer Ethel - Reederel
vom Stapel . Das Schiff hat Shelterdeck - Typ
und ist nach der höchsten Lloydklasse gebaut.
Es erhält eine Vierfach -Dampfmaschine von
eigener Herstellung der Götaverken mit einer
Leistung von 1050 PS . Die Fahrgeschwindigkeit
wird bei voller Last 11,5 Knoten betragen . Der
neue Dampfer ist das größte Schiff , das diese
alte Werft bisher gebaut hat.

Preisregelung für genormte Fenster und
Türen . Nachdem für die Fenster - und Türen¬
fertigung eine Normung durch den Unteraus¬
schuß Fenster und Türen beim Reichsminister
für Rüstung und Kriegsproduktion erfolgt ist,
hat der Reichskommissar für die Preisbildung
in zwei Runderlassen vom 21. Juni und 17. Okt.
(Mitteilungsblatt Nr . 44)^ die Preise festgesetzt.

Einschränkung der Privat - Güterwagen . Nach
den geltenden Bestimmungen können Privat-
Güterwagen  nur noch in begrenztem
Umfange eingestellt  werden , haupt¬
sächlich für solche Güter , die einer besonderen
Einrichtung oder eines besonderen Schutzes
während der Beförderung bedürfen , ohne daß
bahneigene Wagen cjlafür zur Verfügung stehen.
Über Anträge auf Zulassung von Privat - Güter¬
wagen entscheiden jetzt die Reichsbahndirek¬
tionen in eigener Zuständigkeit . Selbstentlade-
und Kübelwagen werden nach den Mitteilungen
der Wirtschaftsgruppe Steine und Erden als
Privat - Güterwagen noch so lange widerruflich
zugelassen , als die Reichsbahn den Bedarf mit¬
tels bahneigener Wagen nicht ausreichend
decken kann . Zwecks Prüfung im Einzelfalle
leiten die Reichsbahndirektionen Anträge auf
Zulassung solcher Wagen zunächst dem Haupt¬
wagenamt Berlin zu . Die Zulassungen sollen
sofort widerrufen werden , sobald ein aus¬
reichender Bestand an entsprechenden bahn¬
eigenen Wagen verfügbar ist . Die strenge Prü¬
fung der Anträge soll auch die Verkehrstrei¬
benden vor verfehlten Investierungen bewah¬
ren . Werknahverkehrswagen werden nur noch
zugelassen , wenn sie tatsächlich ein innerer
Werkverkehr erforderlich macht . Besonders
wird dabei geprüft , ob die Einstellung von pri¬
vaten Güterwagen in Wahrheit etwa nur be¬
zweckt , den Einsteller der Wagen von der all¬
gemeinen Wagenzuteilung unabhängig ẑu ma¬
chen . Ein solcher Zweck könnte durch Ein¬
stellung von Werknahverkfehrswagen deshalb
erreicht werden , weil die Reichsbahn es seit
einigen Jahren zugelassen hat , solche Wagen
auch außerhalb des inneren Werkverkehrs in
gewissem Umfange zu benutzen.

Keine Freigabe der Exiltonnage durch die
Alliierten . Bei der außerordentlichen Knapp¬
heit an Tonnage haben die Alliierten alle in
ihren Gewässern befindlichen Schiffe der euro¬
päischen Exilregierungen mit Beschlag  be¬
legt 'und dann auf Grund eines Abkommens
mit den Exilregierungen in ihren Dienst ge¬
stellt . Sie haben sich auch jetzt noch nicht
zu einer Freigabe entschlossen , sondern mit
den Emigranten ein neues Abkommen ge¬
schlossen , nach dem die Freigabe der Tonnage
erst ein halbes Jahr nach Beendigung des.
Japankrieges zu erfolgen hat . Es handelt sich
um die Schiffe Belgiens , Griechen¬
lands , Hollands , Norwegens und
Polens,  die auf diese Weise weiter zur Ver¬
fügung der Engländer und Amerikaner stehen
und in der Kriegsfahrt eingesetzt werden . Die
Sowjetunion ist an dem Abkommen nicht be¬
teiligt . , Die englische und amerikanische Regie¬
rung haben ihr jedoch nach der „ Financial
News “ von seinem Zustandekommen Mitteilung
gemacht.

Geplantes Flugverkehrsnetz der Panamerican
Airways . Die Panamerican Airways , die
größte Flugverkehrsgesellschaft der Vereinigten
Staaten , hat jetzt ihr Programm für den Aus¬
bau ihres internationalen Flugverkehrsnetzes
nach dem Kriege bekanntgegeben . Danach ist
sie beim Zivilluftverkehrsamt um die Errich¬
tung folgender Linien eingekommen : Neue
Linie nach Lissabon —Marseille —Rom —Athen-
Kairo —Basra —Karachi —Kalkutta ; ferner eine
neue Linie New York —Neufundland —Labra¬
dor — Island — Oslo — Stockholm — Leningrad —
Moskau ; eine weitere neue Linie Seattle—
Alaska —Kurilen —Tokio —Schanghai —Kanton ; an¬
schließend daran eine Verbindung von Tokio
über die Insel Wake an die zentralpazifische
Linie nach Australien ; sodann eine Linie
Manila —Singapur —Batavia ; endlich die Aus¬
dehnung det Vorkriegslinie New York —Lissa¬
bon —London nach Paris , Genf , Berlin und
.Moskau . Die Flugzeuge der Gesellschaft , für
diese Weltverkehrslinien sollen 100 bis 150 Passa¬
giere fassen können.

Dividender
Metallwarenfabrik H . A . Erbe AG . : Wieder 4 %.
Rathgeber Waggon : Wieder 5 %>.

Aus aller Well |
Seuchen in Sibirien

Epidemische Krankheiten verheeren
seit einiger Zeit verschiedene Gebiete
Sibiriens , wird aus Irkutsk gemeldet . Die
Krankenhäuser in Irkutsk , Cheremchowo,
Chita und anderen größeren Städten
Sibiriens sind schon seit mehreren Mona¬
ten nicht mehr imstande , den vielen
Patienten medizinische Hilfe angedeihen
zu lassen . Da alle Ärzte Sibiriens in Ge¬
biete westlich des Urals versetzt wurden,
ist es den Behörden Ostsibiriens unmög¬
lich , gegen die Seuchen vorzugehen.

60 Jahre Saale-Dampfscliiffahrt
Während auf der Elbe schon längst die

Lastkähne durch Ketten - -oder Last¬
dampfer geschleppt wurden , wurde auf
der Saale noch immer getreidelt , d . h.
Menschen oder Tiere zogen auf den Lein¬
pfaden an den Ufern die Kähne stromauf¬
wärts . Diese Schleppeinrichtung ging erst
von 1884 an zurück , als die Elbe -Dampf-
schiffahrts -Gesellschaft AG . in Dresden
ihren .Schlepperdienst auch auf der Saale
ausdehnte . Mitte ' August 1884 begann der
Dampfer „Saale “, von der Mündung der
Saale ausgehend , mit der Verlegung der
Kette , so daß am 15. September der erste
Schleppzug die Schleuse bei Barby durch¬
fahren konnte . Einen Monat später wurde
die Dampfschiffahrt bis nach Halle aus¬
gedehnt.

Frauen als Blutspenderinnen
Nicht nur Männer , auch Frauen stellen

sich in hervorragender Weise als Blut¬
spenderinnen zur Verfügung . Zwei Mag-
deburgerinnen , die beide im Fernsprech¬
amt beschäftigt sind , haben sieb dabei be¬
sonders ausgezeichnet . Die eine hat sich
innerhalb zweieinhalb Jahren zwanzig¬
mal und die andere in dem gleichen
Zeitraum achtzehnmal für die Blutspende
gemeldet.
Der letzte Nachkomme der Zirkus¬

dynastie Schumann gestorben
In Magdeburg verstarb im Alter von

81 Jahren der frühere Besitzer des
Magdeburger Zirkusgebäudes Jaques
Schumann . Der Verstorbene war der
letzte Nachkomme der weltbekannten
Zirkusdynastie Schumann . Eine eigen¬
artige Fügung des Schicksals hat es ge¬
wollt , daß Jaques Schumann an dem¬
selben Tage starb , an dem das Zirkus¬
gebäude durch feindliche Terrorflieger
zerstört wurde.

Sportnachrichten
Wieder nur mageres FuJIball -Programm

Auch der erste November - Sonntag wird in
Bremen  wieder nur ein recht mageres Fuß¬
ball - Programm bieten . • Bis jetzt wurden von
den Vereinen nur zwei Spielabschitisse ge¬
meldet ; neben nur einem Punktspiel kommt
lediglich noch ein Freundschaftsspiel , zum Aus¬
trag . Der SV Werder mißt im Punktekampf mit
den Bremer Sportfreunden seine Kräfte und
sollte bei seiner immer noch großen Spielstärke
gegen die in letzter Zeit mit schweren Auf¬
stellungssorgen geplagten Sportfreunde zum
glatten Sieg kommen . Spielbeginn um 14.30 Uhr
auf der Bremer Kampfbahn . Zu einem inter¬
essanten Freundschaftsspiel kommt es am Sonn¬
tag um 15.15 Uhr auf dem Platz am Hohweg
zwischen dem Waller TuS und dem VfL Heme¬
lingen . Beide Vereine haben in der letzten Zelt
ansprechende Leistungen gezeigt , und so ist
mit einem schönen , offenen Spiel zu rechnen.

Drei Punktspiele in Lüneburg
In der Staffel Lüneburg werden am Sonntag

die Punktspiele mit drei Begegnungen fortge¬
setzt . Es spielen in Lüneburg MSV — Eintracht
und Reichsbahn Lüneburg — Teutonia Uelzen.
Die Reserve des MSV trifft in Börstel auf die
KSG Winsen/Börstel.

Meisterschaft im Kegeln
Der Deutsche Keglerbund hat für das neue

Wettkampfjahr Meisterschaften in den Vereinen,
Kreisen und Gauen ausgeschrieben . Die Wett¬
bewerbe werden unter den gleichen Bedingun¬
gen wie im Vorjahre durchgeführt . Meldungen
der Vereine sind bis zum 5. März an den Kreis-
verbandswart abzugeben . Die Teilnahme an den'
Gaumeisterschaften , die durch den jeweiligen
Verbandssportwart genehmigt werden müssen,
ist bis zum 23. April befristet.

LSV Hamburg mit 60 Mannschaften
Der LSV Hamburg kann auf ein außerordent¬

lich erfolgreiches Sportjahr zurückblicken . Die
schönen Siege , die ' seinen ersten Mannschaften
im Fußball , Handball und Hockey zufielen , sind
nicht zuletzt eine Frucht der geleisteten Brei¬
tenarbeit , stellte der LSV doch zur DVM rund
60 Mannschaften , deren Gesamtergebnis 218 347,25
Punkte ist.

neuen Bekanntschaften zu drängen . — Er
beobachtete den Schauspieler , wie er siclu
über die Hand der Frau beugte , der
Handkuß schien ihm eine Sekunde länger,
als es die Höflichkeit erforderte , und die
Frau sah so verwirrt aus , wie es eine
neue Bekanntschaft kaum rechtfertigte.
Hartlieb hatte seine Erfahrung in bezug
auf Menschen , man ist nicht umsonst
zwanzig Jahre Theaterdirektor . Da spinnt
sich was an , die -beiden sehen sich nicht
zum erstenmal — dachte er sehr richtig
und sah nun Dorina mit erwachendem
Interesse an . Gute Erscheinung , stellte er
fest , keine Plakatschönheit , wie sie heute
hier zu Dutzenden herumlaufen , dafür
aber auch keine Filmkulisse : gut gemalte
Fassade und nichts dahinter . Diese Ge¬
danken hinderten ihn aber nicht , sich an¬
geregt mit Curtius zu unterhalten und
gleichzeitig nach der Dentas auszu¬
schauen , die er im Augenblick möglichst
weit weg wünschte ; er kannte ihre
rasende Eifersucht.

Die Kapelle setzte wieder ein , und
Aisen verneigte sich vor Dorina . „Tanzen
Sie , gnädige Frau ?“

Sie nickte nur stumm , er legte den Arm
um sie und steuerte vorsichtig in das Ge¬
wühl , das schon nach den ersten
Takten die Tanzfläche bedeckte . Er sprach
nicht , sondern achtete nur darauf , sie vor
den Stößen ungeschickter Tanzpaare zu
schützen , und Dorina war viel zu benom¬
men von der Plötzlichkeit der ganzen
Situation , um ihrerseits etwas zu sagen.

Seit Wochen , seit sie zum erstenmal sein
Bild gesehen , wurde sie diesen Mann aus
ihren Gedanken nicht mehr los . Sie hatte
ihn hundertmal in diesen Gedanken ken¬
nengelernt , hatte sich hundertmal mit
ihm unterhalten — über alle möglichen
Dinge — und nun , da dieser Traum ihrer
Phantasie Wirklichkeit geworden war,
fand sie nicht ein armseliges Wort . Er
mußte sie entsetzlich blöde finden — sie
seufzte unwillkürlich bei dieser Vorstel¬
lung , er hörte diesen Seufzer und schob
ihn auf das Gedränge , das statt Tanzen
nur noch ein langsames Durchschieben
erlaubte . Er wand sich geschickt mit ihr *

aus der Menge bis zum Eingang des Saa¬
les . Dort blieb er stehen.

„Das Tanzen hier kann ich Ihnen wirk¬
lich nicht mehr zumuten “, lächelte er
höflich.

Er sieht ja in der Nähe viel besser aus
als auf der Bühne , dachte Dorina , und es
war wie ein kleiner atemloser Schreck in
dieser Feststellung . Fast wäre es ihr lie¬
ber gewesen , wenn er sie enttäuscht hätte.

„Würden Sie einen Cocktail mit mir
trinken ?“ schlug er vor , „wenn es Ihr
Herr Gemahl erlaubt natürlich “, setzte er
hinzu und brach •mit dieser spießigen
Korrektheit endlich den Bann , der bis
jetzt auf Dorina gelegen hatte.

„Der Herr Gemahl ist gar nicht mein
Gemahl “, sagte sie vergnügt . „Das heißt,
er war es mal , bis vor sechs Jahren . Dann
haben wir uns scheiden lassen und sind
nun die besten Freunde .“

„Nein , wirklich ! — So etwas gibt es !"
sagte er erstaunt ; während sie über die
Treppe zur Bar hinabstiegen . „Herr Cur-
tius ist allerdings wohl sehr viel älter
als Sie ?“

„Das ist er . Und darum war eine Ehe
zwischen uns auch nicht das Richtige.
Aber anders — menschlich — stehen wir
uns sehr nahe .“

„Eine Ehe nach der Scheidung so aus¬
klingen zu lassen , das ist wundervoll —
und spricht für Sie beide “, sagte er auf¬
richtig . „Aber leider ist es wohl ein Aus¬
nahmefall .“

„Leider “, gab Dorina zu , „sonst würden
sich die Leute nicht so über unsere
Freundschaft wundern .“

Sie waren in der Bar angelangt und
kletterten auf die hohen Stühle . Aisen
bestellte und wandte sich dann Dorina
zu . Er traf ihren Blick , der prüfend an
ihm hing . „ Jetzt haben Sie mit einemmalfanz helles Haar“, sagte sie, verlegeneim Mustern ertappt zu sein . „Auf der
Bühne erschien es mir braun , so wie . . .“
. wie — wie Lebkuchen “, half er aus,
als sie nach einem Vergleich suchte.

(FqrtSetzung folgt .)
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Bund um den Roland
Bremen,  3 . November.

Die neue Zigarette
Zur Vereinfachung der Arbeit gibt es in

'der Zigarettenindustrie seit dem 1. Okt . be¬
kanntlich , abgesehen von der sogenannten
Schwarzen Zigarette , die einen Sondertyp
darstellt , nur noch Zigaretten in der Preis¬
lage von 4 Rpfg . Die billigeren und teueren
Zigaretten sind verschwunden . Liegt somit
ein Einheitspreis vor , so kann man doch
nicht von einer Einheitszigarette sprechen,
denn die einzelnen Zigarettenherstellungs¬
firmen werden in ihren Mischungen unter¬
einander abweichen.  Selbstverständlich
können die Variationen nicht beträchtlich
sein . Es kommt hinzu , daß man sich ent¬
schlossen hat , die reine Orientzigarette
nicht mehr weiter zu fabrizieren , sondern
den Zigaretten , die offenbar vorläufig über¬
wiegend durchaus noch aus Orienttabak be¬
stehen werden , auch andere europäische
Tabake beizumischen . Die Zigarette be¬
kommt damit ' einen anderen Geschmacks¬
charakter . Sehr gut möglich ist , daß sich
gegenüber der gewissen Einseitigkeit , die
allmählich durch die Verarbeitung junger
Tabake und einer weniger großen Zahl ver¬
schiedener Provenienzen zwangsläufig ent¬
stand , ein Geschmack entstehen wird , der
dem Zigarettenraucher durchaus liegen
wird . Die Zigarettenpackungen (soweit
nicht noch alte aufgebräucht werden ) sind
in ihrem Materialaufwand gegenüber dem
bisherigen noch sparsamer geworden und
zeigen in ihrem äußeren Bild eine gewisse
Vereinheitlichung . Die grundsätzliche Ten¬
denz in der Zigarettenindustrie geht dahin,
den bekannten "Firmen — bzw . Marken¬
namen auf der Packung nicht mehr zu ver¬
merken.

Verkaufszeiten beachten!
Bei den meisten Verkaufsläden ist drau¬

ßen an der Tür oder innen im Raum ein
Schild angebracht mit der Aufschrift : „Ab
17.30 Uhr Verkauf nur an Berufstätige !“
Leider muß man aber immer wieder die
Feststellung machen , daß dieser Anschlag
allzu wenig Beachtung findet . Wer nicht
berufstätig ist , soll seine Einkäufe nicht
in den Abendstunden tätigen . Er hat wäh¬
rend des ganzen übrigen Tages Zeit genug
dazu . Diejenigen , die von der Arbeit kom¬
men und während des . Nachhausegehens
schnell einholen wollen , freuen sich bestimmt
nicht über solche Menschen , die ihnen die
Wartezeit verlängern . Auch ist der /Laden
heute nicht mehr der Platz , wo man mit
dem Personal die neuesten Familien - oder
sonstigen Nachrichten austauschen soll . Die
Ladeninhaber müssen in diesem Sinne ver¬
stärkt auf ihre Kunden einwirken , damit
auf die Berufstätigen die nötige Rücksicht
genommen wird . R. D.

Hü’e’ im Kriegse’nsafz
Jetzt zum November öffnen sich wie¬

derum die Tore an den Kranken¬
pflegeschulen  unseres Nordseegaues,
um neue Schülerinnen für die große Kran¬
kenpflege oder für die Säuglingspflege auf¬
zunehmen . Die Ausübung dieser Berufe ist
Kriegsdienst im edelsten Sinne . Ueberäll,
wo es gilt , zu heilen und zu helfen , schwer
betroffenen Volksgenossen unter die Arme
zu greifen oder jungen Müttern zur Seite

zu stehen und das neue Leben zu hegen
und zu pflegen , da sind die Schwestern
zur Stelle ! Ihr Dienst ist schwer , aber reich
ausgefüllt an menschlichem Erleben , und
schließlich ist es heute doch der Wunsch
jedes Mädels , einen wichtigen Dienst inner¬
halb der Volksgemeinschaft zu leisten , und
sie ist glücklich , wenn er sie ganz in An¬
spruch nimmt . Auch während der Ausbil¬
dungszeit werden den jungen Schwestern¬
schülerinnen schon verantwortungsvolle
Aufgaben übertragen , und sie arbeiten als
wertvolle Hilfskräfte auf den Stationen der
Krankenhäuser . Nähere Auskunft über die¬
sen Beruf , sowie die Annahme von An¬
meldungen,  erfolgt beim NS .-Reichs-
bund deutscher Schwestern , Oldenburg,
Haarenufer 4 und bei den Aemtern für
Volkswohlfahrt der NSDAP.

Keine Sch&nheilsreparateren mehr
Im Hinblick auf die Freimachung von

Arbeitskräften gibt der Reichsbeauftragte
für Kleidung  bekannt , daß in Zukunft
ausgesprochene Schönheitsreparaturen zu
unterbleiben haben . Die Reparaturtätigkeit
hat sich auf die Durchführung von echten
Reparaturen zu beschränken . Das Wen¬
den  von Kleidungsstücken ist grundsätzlich
nicht verboten , sondern zugelassen , entspre¬
chend der bisherigen allgemeinen Ge¬
pflogenheit , wenn 1. andere dringende Auf¬
träge an Reparaturen nicht vorliegen , 2.
nach fachmännischem Urteil durch das
Wenden eine wesentliche Verlängerung der
Dauer des Kleidungsstücks eintritt und 3.
das Kleidungsstück durch eine normale Re¬
paratur nicht mehr oder nur mit einem
verhältnismäßig großen Arbeitsaufwand in¬
standgesetzt werden kann . Der Reichsbe¬
auftragte wünscht die Sicherstellung , daß
Wendeauffräge nur unter Anlegung eines
strengen Maßstabes ausgeführt werden.

Abdichtungv®n
Bei Terrorangriffen mußten oft Luft¬

schutzräume vorzeitig geräumt werden , weil
Qualm und Rauch  von Bränden einge¬
drungen waren . Die unangenehme und
schädliche Belästigung der Insassen zeigte
sich besonders dort , wo vom Gegner phos¬
phorhaltige Brandstiftungsmittel abgewor¬
fen waren . Es genügt also nicht , daß Luft¬
schutzräume nur Splitter - und trümmer¬
sicher sind , von gleicher Wichtigkeit ist
auch ihre Abdichtung . Ein derartig dichter
Abschluß der LS-Räume läßt sfeh auch bei
der gegenwärtigen Materialknäppheit und
dem Mangel an Arbeitskräften überall
durchführen . In jedem Haus und in Haus¬
haltungen läßt sich geeignetes Material
auftreiben , um einen Luftschutzraum be¬
helfsmäßig dicht abzuschließen . Wenn alle
Hausbewohner willens sind , tatkräftig an
dieser sicheren Herrichtung ihres Luft¬
schutzraumes mitzuarbeiten , Handwerks¬
zeug und das erforderliche Material , zur
Verfügung stellen , wird es sich sehr schnell
zeigen , daß die zu bewältigende Arbeit
nicht so schlimm ist , wie es zuerst den
Anschein hat.

Löcher und Risse im Mauerwerk des
Luftschutzraumes (auch an Brandmauer¬
durchbrüchen ) können Einlaßöffnungen für
Qualm und Rauch sein . Papierbrei
schafft hier wirkliche Abhilfe , wenn damit
alle Risse usw . gut verstopft und ver¬
schmiert werden . Ein gut bindender Papier¬
brei läßt sich auf einfache Art herstellen:
Man reißt einige Zeitungen oder alte Ta-

Eierabgabe wird der
Der Reichsernährungsminister hat in sei¬

nem Erlaß über die Lebensmittelzuteilung
für den 69. Verteilungsabschnitt vom 13.
Nov . bis 10. Dez . eine Neuregelung der
Eierverteilung  verfügt . Die Ver¬
braucher , soweit sie nicht Eierselbstver¬
sorger sind , bekommen eine neue Reichs¬
eierkarte , die vom 13. Nov . ab bis auf
weiteres gültig ist . Die Eierabgabe wird
danach nicht mehr auf die einzelnen Zu¬
teilungsperioden abgestellt , sondern sie
wird sich unabhängig hiervon vollziehen
und dem zeitlichen Anfall der Erzeugurtg
angepaßt werden . Infolgedessen fällt der
Einzelbestellschein für Eier fort . An seine
Stelle treten auf der neuen Karte , die 50
Einzelabschnitte für Eier enthält , 12 An¬
meldeabschnitte . Die Hausfrau wird die je¬
weils auf die einzelnen der 50 Abschnitte
aufgerufenen Eier bei dem Händler be¬
ziehen , dem sie den Anmeldeschein über¬
geben hat . Wie lange sie bei diesem Händ¬
ler bleibt , richtet sich nicht mehr nach der
Zuteilungsperiode , sondern wird im Einzel¬
fall durch den Aufruf zu einer Neuanmel¬
dung bestimmt werden.

Dieses Verfahren gestattet besser , die ge¬
botene Rücksicht auf Umquartierungen und
andere Wohnsitzänderungen , ebenso aber
auch auf die Zeiten der verstärkten Eier¬
ablieferung und die übrigen Verteilungs¬
zeiträume zu nehmen . Jeder der 50 Einzel¬
abschnitte der neuen Reichseierkarte be¬
rechtigt zum Bezug eines Eies . Die 12 An¬
meldeabschnitte haben die Buchstabenbe¬
zeichnung A bis M erhalten . Die aufgerufe-
nen Einzelabschnitte werden bei der Ab¬
gabe von Eiern abgetrennt . Der Kleinver¬
teiler , der den Anmeldeabs .chnitt entgegen¬
genommen hat , bestätigt dies durch Stern-

LtitMtsizräumen
petenresta in möglichst kleine Schnitzel,
füllt damit eine Waschschüssel , setzt Was¬
ser hinzu und knetet die Schnitzel zu einem
dicken Brei . So erhält man ein zuverlässi¬
ges und billiges Dichtungsmittel.

In vielen Luftschutzräumen , stößt man
auch auf Schornsteinreinigungs¬
klappen,  deren Zustand wohl friedens-
mäßigen Ansprüchen genügt , die aber kei¬
neswegs undurchlässig gegen Rauch und
Qualm sind . Die Ansieht , daß der Schorn -,
stein ein guter Abzug für Qualm und Rauch
sei , trifft nur zu , solange der Schornstein¬
schacht bei Luftangriffen nicht durch Trüm¬
mer usw . verstopft wird . Also müssen auch
hier mit mehreren Lagen Zeitungspapier
alle undichten Stellen überklebt werden.
Macht eine Reinigung des Schornsteins das
Ocffnen der , Klappen notwendig , müssen
diese erneut dicht verklebt werden.

Auch Fenster  in Luftschutzräumen
stellen Gefahrenquellen dar . Sind ..die Fen¬
ster vernagelt , .müssen die RitzeTi abge¬
dichtet werden . Die Abdichtung der Türen
ist ebenfalls , besonders an den Anschlag¬
stellen an beiden Seiten und an der Tür¬
schwelle zu achten . Besitzt der Lüftschutz¬
raum eine Stahltür , so muß darauf geachtet
werden , ob die Dichtung etwa nachgegeben
hat und dadurch Lücken entstanden sind.
Dasselbe trifft auf die behelfsmäßigen Ab¬
dichtungen der Anschlagstellen von Holz¬
türen zu . Bei diesen ist besonders auf Fu¬
gen und Sprünge in den Türfüllungen —
und zwar auf beiden Seiten — zu achten.

Erzeugung angepaftt
pelaufdruck auf dem entsprechenden freien
Feld der Reichseierkarte . Die Belieferung
der AU .-Karten mit Eiern wird an bestimmte
Geschäfte gebunden , die entsprechend be¬
sonders gekennzeichnet sind.

Im übrigen werden auch im neuen Le¬
bensmittelzuteilungsabschnitt wieder die
Großabschnitte A und B, der Grundkarten,
wie in der 68. Zuteilungsperiode , statj mit
Fett mit Fleisch beliefert . Eine Verände¬
rung erfolgt insofern , als auch die Jugend¬
lichen von 3 bis 10 Jahren in diesen ver¬
stärkten Austausch einbezogen werden . Die
Versorgungsberechtigten im Alter von 10
bis 18 Jahren bekommen in der 69. Zu¬
teilungsperiode 125 g Kunsthonig . Auch
haben die über 10 Jahre alten Versorgungs¬
berechtigten im neuen Zuteilungsabschnitt
wieder die Möglichkeit zum wahlweisen
Bezug von 100 g Speiseöl statt 125 g Mar¬
garine . Ferner enthalten in der 69. Zutei¬
lungsperiode die Grundkarten sowie die
entsprechenden Karten für Selbstversorger
auch Abschnitte über 1 Seifenerzeugnisse . Sie
gelten , unabhängig von der Gültigkeit der
Lebensmittelabschnitte , während des gan¬
zen Monats Dezember . Entsprechendes gilt
für spätere Zuteilungsabschnitte . Schließlich
werden ab 69. Zuteilungsperiode Grundkar¬
ten für Vollselbstversorger und solche für
Teilselbstversorger eingeführt . Die Grund¬
karten für Vollselbstversorger enthalten
Abschnitte über Nährmittel , Kaffeersatz,
Seifenerzeugnisse und — ab 71. Zuteilungs¬
periode (8. Januar 1945) — auch über
Zucker (Marmelade ). Das gleiche gilt für
die .Grundkarten für Teilselbstversorger , die
außerdem Brotabschnitte aufweisen.

Sonderlehrgang für Volkspflegerinnen . Die
Fachschule für Volkspflegerinnen an den Fach¬
schulen für Frauenberufe , Bremen, führt im Ja¬
nuar 1945 wieder einen einjährigen Sonderlehr¬
gang für Volkspflegerinnen durch , der in der
Praxis bereits bewährten Kräften in einem Jahr
die Ausbildung als Volkspflegerin vermitteln
will . Auskunft und Anmeldung  baldmög¬
lichst bei den Fachschulen für Frauenberufe , Bre¬
men, Straßburger Str . 12.

Vorfahrtsrecht für ^gchlenenfahrzeuge . Der
Reichsinnenminister hat in einer Verordnung
vom 18. Okt . (Reichsgesetzblatt I Nr. 54)  be¬
stimmt, daß durch Maschine ^kraft angetriebene
Schienenfahrzeuge abweichend von den Vor¬
schriften der Straßenverkehrsordnung (§ 13 Abs.
1—4) für die Dauer kriegsbedingter Verhältnisse
die Vorfahrt vor allen anderen Verkehrsteil¬
nehmen haben . Die Regelung gilt ab 10. Nov.

Kübel-Suchaktion . Die bei den letzten Feind¬
angriffen im Umlauf befindlichen Thermos-Essen-
kübel sind noch nicht restlos an ihren Bestim¬
mungsort zurückgelangt . Die NSV. bittet alle
Volksgenossen und Helfer und Helferinnen inner¬
halb der Sammelstellen , an der Erfassung der
überfälligen Eßkübel ihitzuhelfen . Irgendwelche
Hinweise können schriftlich oder telefonisch an
das Kreisamt, der NSV., Metzerstr . 30, Fernr.
Nr. 4 72 81, gegeben werden.

J.uftschutzbereitschaftsdienst für Halbtagsbe¬
schäftigte . Der Reichsluftfahrtminister hat in Ab¬
änderung der bisher geltenden Bestimmungen in
einem Erlaß vom 18. August bestimmt , daß Ge¬
folgschaftsmilglieder , die in Halbtagsarbeit be¬
schäftigt werden , zum LS-Bereitschaftsdienst nur
halb so oft  wie die Vollbeschäftigten des
gleichen Betriebes heranzuziehen sind . Arbeits¬
kräfte , die auf Grund des Aufrufes zum frei¬
willigen Ehrendienst eingesetzt sind, sind vom
LS-Bereitschaftsdienst im Betrieb völlig  frei¬
zustellen , es sei denn , daß sie sich auch für
diesen Dienst freiwillig zur Verfügung stellen.

Auf eine 40Jährige Dienstzeit blickt der Post¬
obersekretär Dietrich S e e v e r s , Donandtstr . 31,
zurück.
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Für Führer , Volk und Reich gaben Ihr Leben
Schmerzlich betrauert von den Angehörigen

Rudclf Schierholz , Obgfr ., geb, 15. Rolf Richter , Gefr., geb. 26. 2. 21,
1. 1)3, am 20. 10. 44. Meta Schier - am 24. 9. 44. Wilh. Richter und
holz, gvii. Becker, und Kinder . Frau Johanna , geb. Frevert . Bre-
Eremen , Kattenescherweg 38. | men, Weimarer Straße 1.

Erich Hoffmann , Obergren .. geb ;* ■“»» ^ haumläffel . Obgfr7 geb
32 11. 26, am 12. 10. 44. Erich ; “*.. ?• fu ’ J 4* Heinrich.
Hoffmann n. Frau Frieda , geb. JWienÜial , Stuhr 1. O.
Meyer, Sauerlandstraße 19. Iu **_f * FaUsch^

., , , . . ,v, , t_ v. j tt  I Art .-Regt., im Alter v. 19 J . am
Al/red Rchde, Obgfr Inh d. EK . I 21. 9> 44_ \ Vachtra . j oh- 0 tten , z<
2. Kl., Iuf .-Sturmabz ., Ostmed , z im Fe]<Je| Frau Met£lj geb-
\ erw.-Abz. u. a. AusZ., geh. 10.1 ivopens. Br., Landwehrstr . 166,
11. 23. am 17. 10. 44. Ad. Rohde , z z Rastede i. 0 ., Oldenb. Str . 25
u. brau , gf j . Meyer Br.-Oslebs- p re(j Heinrich Fedden, Arbeitern .,
hausen , St .ubhener Straße So . i j m „Ix -n voll . 17 . Lebensj . am 25.

Rudolf Sattler , (j -Oberscharf ., Inh. 1 9 . 1944. Walter Fedden und Fram
d. EK. 1. u. 2. KL, Ostabz., Nah- , Berta , geb. Ellerbeck , Kofnstr . 346
kämpfsp ., Panzer -Sturmabz ., im Anton Starz , Obgfr ., am 8. 10. 44
30. Lebensj . Gustav Sattler und ' im 38. Lebensj . Emilie Starz , geb.
Frau Selma, geb. Dudek. Bremen, Baumann , und Kinder . (23) Els-
Bremerhavener Straße 229. I fleth -Lienen , Am Deigh 70.

Helmut Schnier , Obfeldw., Inh . d. ~ r. Heinz Koch, Feldweb ., ROB.,
EK. 2. Kl. u. a. Ausz., geb. 27. - Studienr , a. dier NPER Neuzelle,
2. 16, am 3. 10. 44. Fam. Beruh . ’ Inh . d. Inf .-Sturmabz ., geb. 21.
Schnier . Br.-Lesum, Bremerbave -I 4. 12, am 22. 9. 44. Charl . Koeh,
ner Heerstraße 12. I geb. Köhler , Neuzelle, Kr . Gaben,

Es starben  schmerzlich vermiet von den Angehörigen
JCarl Schelling im 88. Lebensjahr . Emil Marburg , Justizamtin . i . R„

Julie ächelliug , geb. Weyhing , u . im 80. Lebensj . Gisela Marburg,
Kinder . Br ., Gneisenaustraße 76. geb. Berthold . Hahnenklee , 24,
Aufb. Ge-Be-In . Trauerf . Sonn- 10. 44. Beerdig , hat in Harraen-
ahend 10 Uhr Krematorium . klee stattgefunden.

Nicitas Pindziura , geb. 20. 9. 88, Johann Hinrich Tanzen, geb. 25.
am 30. 10. 44 n. lg. Leiden. Die 5. 08, am 26. 10. 44 nach kurzer

i Kinder . Trauerf . heute 8.45 Uhr Krankheit . Wilma Tanzen . Bre-

!“Waller Friedhof. Imen, Horner Str.18.Aufb. Ge-
Jchann Alfred Othersen am 29. 10. | Be-In . Trauerf . heute Freitag,
1044 im 12. Lebensj . n. kurzer : 3. 11., 13 Uhr , Krematorium . Ur-
Krankheit . Johann Othersen und nenbeis . Dienst . 11.15 Uhr Walle.

S Frau Käthe , geb. Winter . Br.-He- Gretchen Wagenfeld , geh. Brü-
; hielingen , Hafenstr . 8. Beerdig . ' gesch, im 63. Lebsj . n. längerem
t Skd., 4. 11., 9 Uhr, Hemel. Friedli . Kranksein . Diedrich Wagenfeld
^Hinrich Wendelken^im 80̂ Lebsj . u. Kinder , Auiguststr ._28/30. Be¬

rn kurz . Krankh . Marie Wendel
■ ken, geb. Engelke . Brem.-Farge.
| Beerdig . Sbd. 4. 11., 15 Uhr , Re-
; kumer Friedhof.
(Heinrich Reine am 1. 11." 44 im

erdig , findet in aller Stille 6tatt.
Helene Achelis , geb. Matthew , am
10. 10. 44 inf . Unglücks !, im 87.
Lebsj . Marie Draue , geb. AeheliB

Aenne Herzog, geb. Baecker , am. . . — — . , - - 'zog. „ .. . .. .
Alter v. 56 J . n. kurz . Krankh . i l . li . 44 n. senw. Krankh . Rudolf

i. Magda Heine , Bassum -Eschenliau - | Herzog u. Kl.-Rüdiger . Br.-Schö-
)' sen, Miihle. Trauerf . Sbd., 4. ll ., | nebcck, Heidberg 184. Aufb . Kap.

15.45 Uhr, im Stadt . Kranken -: Lesum. Trauerf . Sonnabd , 10 Uhr
5 haus Bassum. I Friedhof Lesum.
JPaul Steiner i. Alt . v. 32 J . nach Else Schabbehard i. 75. Lebensj.
f kurz . Ehe am 28. 10. 44. Ruth am 11. 10. 44 in Oldenburg . Ge-

Steiner , geh. Tiggemann . Br.-Se- Kchwister Linke . Br., Hamburger
baldsbr ., Helmholzstr . 11. Urnen- Straße 200. Bei«, hat in Olden-

j- beis . Dienst ., 7 . 11 . , 9 .15 , Osterh . l bürg stattgefunldlen.

Offizier - u. Unteroffizierlaufbahnen
des Heeres , der Kriegsmarine , der
Luftwaffe sowie Führer - u. Unter-
fiihrerlaufbahrten in d. Waffen -))
Angehörige des Geburtsjahrgang.
1929, die Offiziere od. Unteroffi¬
ziere in d. Wehrmacht bzw. Füh
rer od. Unterführer in der Waf¬
fen-)) werden wollen , müssen sieh
jetzt bewerben . Eine frühzeitige
Meid, führt nicht zu Vorzeit. Ein
beruf . Sie ermögl . ledigl . planvolle
Regelung des Schul- u. Lehrab¬
schlusses u. der Heranziehung z
RAD. Nur hei rechtzeitig . Meldg.
können Waffenwünsche erfüllt
werden . Bewerbung , sind zu rieh
ten : a) Für das Heer : An die d
Wohnort d. Bewerb , näclistgeleg
„Annahmestelle f. d. Fiihrernaeh-
wuehs d. Heeres “, od. an den ört
lieh zuständ . Nachwuehsoffizier d
Heeres , od. an das zuständ . Wehr¬
bezirkskommando , od. hei dem Er
satztruppenteil des Feldregiments,
hei dem der Bewerb , eintr . will,
h) Für die Kriegsmarine : An das
für den Wohnort d. Bewerb , zust.
Wehrbezirkskommando , c) Für d.
Luftwaffe : Von Offiziersbewerb
an d. Annahmestellen in Breslau.
Hannover , München, Wien und
Blankenburg i . Thür . Von Kriegs¬
freiwilligen u. Unteroffizierbewer-
bem an den Freiwilligen -Saehbe-
arbeiter d. Luftwaffe beim Wehr¬
bezirkskommando . d) Für d. Waf-
fen-)) : An die für den jeweiligen
Wohnort zuständ . ))-Ergänzungs-
steile sowie an alle Dienststellen
der allgemeinen )( und Polizei.
Eltern u. Bewerber erhalten hei
diesen Dienststellen alle weiteren
Auskünfte . Das Oberkommando d.
Wehrmacht.

Geburten
Eine Tochter , Y 31. 10. 44. Heinr.
Neühaus 11. Frau Lilo, geh.' Dick¬
hut . Br.-Horn , z. Z. Kreiskran-
keuhaus Soltau/Hannover.

Ludwig , Y 9. 10. 44. Ofw. i . W.
Ludwig Kiitcmeyer u. Frau Karla,
geb. Brand , z. Z. Miitterh . Freren

Cornelia Wal traut , Y 99. 10. 44.
Hermann Emigholz u. Frau El¬
friede , geb. Rillke , Bismarck¬
straße 84, z. Z. Nordenham , Vikto-
riaEiraße 67.

Julia -Carmen, Y 5. 10. 44. Hein¬
rich Hopf, z. Z. Res.-Laz., und
Frau Irmgard , geb. Satzmann , z.
Z. Bauda 14 b b. Großenhain.

Klaus , Y 13. 10. 44, Matr .-Haupt-
Gefr. Siegfried Karschunke und
-Frau Gerda, geb. Volkens, Sulin¬
gen/Hann ., Hasenkamp 52.

Rainer Korb , Y 27. 10. 44. Obw.
Willi Korb u. Frau Ursel , geb.
Immoor , z. Z. Bassum , Rotes-
Kreuz -Krankenhaus.

Klaus , Y 28. 10. 44. Ltn . Walter
Coors u. Frau Lina , geb. Knoche,
Marienhagen üb. Korbach . . Bez.
ICh.S'̂ gI,

Horst , Y 26. 10. 44. Uffz. Hermann
Behrens u. Frau Alice, geb. Rövc-
kamp . Br.-Vegesack, Hafeiitttr . 32

Vermahlungen
Wacht ™. Helmut Jäger u. Frau

Hanna , gob. Becker. Br., 14, 10.
1944, Biensbcrger Strafe 18*

ing .-Asst, Heinz Rosenke u. Frau
Lisa, geb. Marschalek . Br.-Aum.,
den 2. November 1044.

Gefr. Joachim Pippig und Frau
Käthe , geb. Stelljes . Br.-Aumund,
im Oktober 1944.

Johann Reins u. Frau Adelheid,
geb. Gloistein , Br.-Rönnebeck, 28.
10. 1944, Am alten Kamp 16.

Dr. Hans Walter Berg, Ltn . d. R„
Gaustu'd’führer , Miinchen/Obbay.;
Charlotte Elisabeth Berg, gebor.
Freiin von dem Busseh-e-Hünne-
feld. Meyenburg , im Okt. 1944.

Uffz, Otto Elias u. Frau Ursula,
geb. Ährende . Br .-Blumenthal , im
Oktober 1944, Lessiugstraße 17.

Amtliche Bekanntmachungen

Aenderung der polizeilichen An¬
ordnung üb. das Verbot der Ein¬
schaltung der Lampen an Fahr¬
rädern innerhalb bestimmter Ge¬
biete v. 25. 8, 1944. ^ 1. Abs. 1)
erhält folgende neue Fassung:
„Innerhalb der naohsceh. nüher-
bezeiohn. Gebiete ist die Einschal¬
tung der Lampen an Fahrrädern
während Oeffcntlicher Luftwar¬
nung , Fliegeralarm u. Vorentwar¬
nung innerhalb der amtl . Verdun¬
kelungszeit verboten . Die Fahr¬
räder sind einsohl . der Rückstrah¬
ler völlig abzudunkein .“ Bremen,
1. 11. 44. Der Polizeipräsident als
örtlicher Luftsjehutzleiter für Bre¬
men und Delmenhorst,

Filmtheater
• ^ gdfrei . »» Jgd . üb . 14 J . zugel .,
Ufa-Tivoli . Wiedererüffng . nächste
Woche (genauer Tag wird noch
bekanntgegeben ).

Ufa-Kaiser . Tügl . 1.30. 4.00, 6.30.
„Warum lügst Du, Elisabeth?
Des großen Erfolges wegen bis
Montag verlängert . *•

Achtung ! Im Ufa-Kaiser ah kom¬
menden Sonntag jeden Sonn- 11.
Feiertag auch 11.00 Uhr vormitt.

Admiral -Palast , Hemmstr . Täglich
6.30, sonnabends u. sonntags 3.30
u. 6.30 Uhr : „Schrammeln “. **

Alhambra -Lichtspiele , Gröpl. Heer-
str . 195/97. Anfg . 6.30, sonnt . 3.30
u. 6.30: „Fahrt Ins Abenteuer “. '

Buntentor -Llchtsplele . Anfang 6.30.
■ Sonnabend und Sonntag 4.00 und
I 6.30 Uhr : „Gasparone “.
Decla-Lichtsplele . Jetzt tägl . 3.00

I u. 5.15: „Die schwache Stunde “.
Kammer^Llchtsplele , Ostertorstein-

I weg 105. Bis Montag ! Tügl . 1.30,
• 4 .00, 6.30: „Familie Buchholz" .
Odeon, Hastedt . 6.30, sonnt . 4.00 ii.
6.30: „ Gefährlicher Frühling “. "

iTivoli-Llchtspiele , Br.-Hemelingen.
Tägl . 6.30 sonntags 3.30 u. 6.30

I Uhr : „Der grolle Preis “.
Rail , Oberneuland . Anf . 18.30, Sonn¬
tag 15.30 u. 18.30 Uhr . Freitag , 3.,
bis Montag , 6. 11.: „Johann “.

MQhlenbach-Lichtsplele , Br.-Lesum.
Freitag bis Montag ! Tägl . 18.45

Uhr, Sonntag auch 16.00 Uhr:
„Nora “. ** Sonntag . 13 Uhr , Jgd .-
Vorstell .: . reitet für Deutsch¬
land“.

Lichtspiele Ritterhude . Sonnabend
bis Montag , 18.45 Uhr : „. . . reitet
für Deutschland “. •• Sonntag , 15
Uhr , Jugemkvorstellung : „*. . rei¬
tet für Deutschland “.

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.
Tägl . 18.45. Sonnabend 11. Sonn¬

tag auch 16.00 Uhr . Bis Montag:
„Der Tiger von Eschnapur “ Erst.
Teil des „Indischen Grabmal “ . —
Sonntag , 13.00 Uhr , Jitgend -Vor-
stellg .: „Unser Fräulein Doktor“.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
Noch bis einschl . Montag täglich
18.45 Uhr , Sonnabend u . Sonntag
16.00 u. 18.45 Uhr : „Der Majorats¬
herr “. Sonntag , 13.30 Uhr , Jugd .-
yorstellg .; „Bunte Märchenwelt' -.

Fischverteilung
F. L. Bodes. Frischfisch Ostertor
1251 bis 1750, soweit im Oktober
nicht beliefert.

Buchholz , Gröpellngen . Frischfisch
von 401 bis 900.

Castens . Frischfisch 1151 bis 1300.
DUnnemann. Frischfisch 1201-1500
sofern diese Nr . im Okt . nicht bei.

Engelmann , Regensburger , Herbst-
u. Falkenstr . Frischfisch 801-950.
Verk . 9 Uhr Regensburger Str . 80.

Fischh . „ Horn “. Frischf . 1401-1600.
Ganser , Lange Reihe , Ecke Waller
Ring . Frischfisch f . alle Kunden,
die im Oktober nicht beliefert.

Holst . Frischfisch 2251 bis 2420.
Karstadt in der Glocke. Ab 8 Uhr
Frischfisch 701 bis 1050.

Klevenhusen . Frischfisch 1001-2325
Koppelmeyer . Frischf . 1851—2100.
Roh. Lorenz. Ab 12 Uhr Frisch-
fisfch an Kunden , welche im Ok¬
tober nicht beliefert wurden.

G. Marks , jetzt - Seharnhorstst . 143
Fisch , Stichtag 15. 10. 1944.

Meyer. Frischfisch 976 bis 1100
Michaelis & Co. Frischfisch 351 b.
500, 5351 bis 5500.

Münch. Frischfisch 1301—1400, Ma
rinaden 1601 bis Schluß.

„Nordsee “, Frischfisch Hutfilterst.
(Molkenstr .) 7097—7252, Neustadt
2447—2512, Sögestr . (Liehfrauen-
Kirchhof ) 2441—2507, Steintor 87
2447 bis 2512.

Seemann . Frischfisch 2501—2700
Theiüen . Frischfisch 201—400, Ma¬
rinaden 701 bis 950.

Winkelmann , Landwehrstr . 10 Uhr
Frischfisch 501 bis 700.

Winkelmann , Brcmerhavener Str.
9 Uhr Frischfisch 801—900, 10 Uhr
Marinaden 601 bis 675.

Geschäftliche Bekanntmachungen

Fa . A. Fieseier jetzt Yorkstv . 71
Repariere unt . Zugabe v. Material
Steppdecken , Betten , Bettwäsche.
Ruf 5 21 74.

Norddeutscher Lloyd, Bremen.
Hauptverwaltg . jetzt Osterdeieb
(Weserterrassen ), Fernspr . - Sam-
mel-Nr . 2 23 31. Abt . VersorgungB-
Wohlfahrts - Krankenk . nach wie
vor Gr. Hundestr . 21 (Keller ).

Norddeutsch . Lloyd, Schleppschiff¬
fahrt . Weserterrassen , Osterdeich.
Fernspr . 2 00 78. Die Herren La¬
dungsempfänger Seeleichter 139
u. 157 werd . aufgefordert , umgeh,
zur Freistellung zu erscheinen u.
f . schnellste Güterabnahme Sorge'
zu tragen.

Musik- u. Radiohaus Warnke . Ver¬
kauf jetzt Hutfilterst . 9/13I (Han¬

delshof). Für Reparaturen erbitte
Voranmeldung . Ruf 4 16 48.

Carl Barmeyer , Kolonialwaren , hat
jetzt Osterfeuerbergstr . 21 eröffn.

Curt Torger , Steuerberater . Vorl.
Ansehr .: Bassum , Bremer Str . 6 a,
Telefon 598.

Annemarie Witke , Brotverkauf,
jetzt Erlenstr . 106, Eeke Richt-
hofonstraße.

Brüning &Steinhardt , G. C. Hein¬
rich Steinhardt , Osterdeich 48
Fernsprecher 2 70 75.

Joh . Sarwas , Obst, Gemüse, Kar¬
toffeln , Verkaufslager jetzt Oel-
miihlenstraße 13.

Friedrich Tlmmermann , Spedition,
Hohontorsheerstr . 84 (Einfahrt ),
Telefon 5 26 50 und 5 28 50.

Gebrüder Krose, Versicherungen.
Aachener und Münchener Feuer-
Vers .-Ges., Hamb .-Bremer Feuer-
Vers .-Ges., Schweiz. Unfall -Vers .-
Ges. Winterthur . Schweiz. Lebens-
Vers .- u . Rentenanstalt , Victoria-
Versieherg . Büro jetzt Bismarck¬
straße 103, Ruf 4 36 22. Wir bitten
die Versicherten . Wohnungsänd.
mogl. unt . Ang . der Vers .-Schein-
Nnmmer an uns auf zugeben.

Radio Göttsch jetzt Thedinghäuser
Straße 69, Fernruf 54 4189.

M. Sm dt, Dr. Jur . A. Abegg , Reohts-
u Notare , Dr. Jur . H.

Addlcks , Rechtsanwalt , Bremen,
Sogestr , ßOj , Fernruf 3 04 43/

.Definitiv “ Kontroll -Buchhaltung.
Generalvertr . u. Auslieferungslag.
Wiskirchen & Co., jetzt Syke, Bez.
Bremen , Adolf -Hitler -Straße -58,
Fernruf : Syke 249.

Bremen , Ädolf -Hitler -Straße 58.
Fernruf : Syke 249.

Georg Brockmann , Schätzer des
Stadtamts , jetzt Charlottenstr . 24.

Heinrich Wilhelmi , Buildog -Holz-
verbinder , vorl . Elsässer Str . 64,
R. 4 61 32. Büro u. Läger : Nien¬
stedt , Post Neuenkirelien b. Sulin
gen. Buchhalt . u . Kasse : Minde
nerwaid 516, Fernr . Hille 366.

Dr. Jur . Hans Beyer , Rechtsanwalt
11. Notar . Büro jetzt Domsheide
Nr . 8 II , Glocke, Eing - gegenüber
Petristraße . Fernsprecher jetzt
wieder alte Rufnummer 2 02 33.

Mönch's Drogerie und Photohaus
Findorff jetzt Hemmstraße 287
Ruf 8 52 42.

Zuschneideschule W. Rosemeier
jetzt " Schaumburger Straße 13.

Weser D̂ruckerei Diedrich Putscher
jetzt Kohlhökerstraße 31 II , Fern¬
ruf 4 34 44.

Dr. Stahlschmidt & Probst , Ver¬
sicherungen , jetzt Holler -Allee 16.
Telefon 4 81 97, nach Geschäfts¬
schluß auch 4 51 91.

Friedrich G. C. Probst , jetzt Hol-
ler -AIloe 16, Grundstücke , Hypo
thoken , Finanzierungen , Hausver¬
waltungen , Schadeusbearbeitung.
Telefon 4 81 97. nach Geschäfts
Schluß auch 4 51 91.

Johannes G. Görgens , Elektromo-
toren -Reparatur , jetzt Heiligen-
folde 35, Fernspr . Syke 289.

A. Ceslnger jetzt Am Deich 42.
Handschuh -Haus Frieda Holtmann
jetzt Ilsenburger Str . 14, R. 4 06 32
Bitte Reparaturen in Krawatten
uncl Strümpfen abholen.

Diplom-Optiker W. Trute vorüber¬
geh. Ostertorstwg . 8. Neuanferfig.
u . Reparatur von Brillen . Brillen
nach Aufforderung sofort abhol.

Ludwig Sehultze , Tabakw ., jetzt
Lamgemarc.kstraße 144.

Georg Völlers , Sehuhmach ., jetzt
Bahnhofsplatz 1 (im Pos-lgeh .).
Geöffnet v. 15—18 Uhr . Nächste
Reparaturnnn . Montag 6, Nov.,
von 15—18 Uhr.

Franz E. Huskamp , Elektro -Inst .-
Abt „ jetzt Oslehsh. Heers-t-r. 126,
Tel. 86 01 81. Büro u. Laden We-
gesende 5. Wiedereröffnung wird
demnächst hokanntgegeben.

gut a
SdmelWarmen Wintermantel u . Sincski .iHerr s. äußern. Bremens7: , ,

Gr. 42-44, und Hut . Ang . K. 8860.1 z l-ers., ein, Aiigeb. mar* A
Faltschachteln , 500 u. 256 g, gleich ln ’:. Herr eint. raöW. Zi. ijl lungsn
welch. Aufdr . Ang . u. Dg 3157:1—2 kl. Räumeocl. Zi. ist grü
an „Hanex “, Hamburg 11. ( ge). VF 2731 Gesellst. Ve;-j ^ 0 j.

Wiskirchen & Co.. Bürohedarf und lilasballcns u. Flaschen . Deutsches .Herr s. mübl. Zi. od. SeaLf we“ ,
Büro Örganisat , jetzt Syke, Bez. Rotes Kreuz, Feuerwache A. d. Ang VG 2732Gesell zerbek

Ku-hlen 1 a. ' jBerfst. Da, s. gt. mbl. Z:. -/
Fähnrichsdeich (Marine ) u. Unter- AJIeinst. Beamtins, möb„
schnallkoppel . WagenfeM , Am Bo¬
tanischen Garten 6.

Mar.-Offz.-Dolch f. m. Sohn
Maat ). Klose , Brem.-Blumenthal,
Goethestraße 19.

mit Ivlichenbcfl. Dirks -
M3bl. Zimmerm. Koch.̂ ia
Bremen*. Ang&b, ü.' )ir' lf

FülSbl. 2-Zi.-Wchn. u. KiuJj
'Kl. mäbl. Zimmer, moji. r'T

Hörrohr . Angeb. VN 2738 Geschst, ! Malindorf. Angeb. u. J llff
Vegesack. jEhep. s. mbl. Zi. m, Kocs:,:i

3 Wächter -Kontroll -Uhren (Siech- F?/,
Uhren). Angeb. n. P 59 003.

Ladenschränke , Verkauftres ., Spie¬
gel . Büromöbel -od. Aehnl. Ang.
u. Ruf 4 34 94.

Fachschulstudent s. Tiefbau -Fach¬
bücher u. fünfstell . Logarithmen¬
tafel . Angebote unter S 3693.

Geldschrank , Tisch u. Stühle . An¬
gebote unter K 59 018.

2 kompl . Pferdegeschirre . Ange¬
bote unter M 59 019.

Kaufgesuche
Motorschiff von 109—300 t . An¬
gebote unter ü 59 007.

DosenverschluBmaschine u. Tisch:
Bohrmasch ., Hand od. elekt ., 220
V, Ang, VE 2730 Gschst . Veges.

Registrierkassen , mögl 4 Schubk.
Herrn . Bohls, Fölirenstr . 28, Ruf-
Nr. 4 1119.

Aufschnittmaschine . D Hölscher,
Kirchbachstraße 27 b.

Schreibmaschine . Ang . u. M 8537.
Kl. Kreissäge m. Motor., Wechsel¬
strom 220 V. Ruf 8 14 95.

Dampfanlage , gee-ign . f. Heißman-
.Ä 3l'_ Klmse - Katrepeler - Str . 86.
K' - 4'5~ 1S Atü G. 6557.
Vervielfältigungsapparat , Hand o.
elektr . Angebote unter N 3488.

Chaiselongue od. Federrahmen mit
Keil . Angebote unter K 58 999.

Hirsche , Rehe, Hasen , Wildsehw,,
Fasanen kauft b. sof . Kasso Mar¬
tin Wnbbena , Wild - u. Gefliigel-
gesehäft , Richthofenstr . 19, Tel.-
Nr. 5 07 28. ^

H -Wlnterm , gr . Fi,g„ D.-Winterm .,
Hiraoh . Humiboldtstr . 901

D -Wlnterm ., Gr. 42, H.-Somkerm. 1,
Gr. 48, H.-Sommeranz ., G. 48, H.-
Oberh., Gr. 38, Marsohst ., Gr. 421
43, Fotoapp ., Tintenkuli , Koffer,
Gaah., Flötenkes «., Kd.-Dreirad,
Puppe , Kd.-Uebersohuhe , Gr, 27.
Angebote unter W 3347.

Herrenmantel . Atygeb. u. A 6576.

Ml e tges u c h e

gel. 150—200 qm Lagen:
Kont. u. bitte ma Ja* -
Blume, Bremen, PosUaetl

Aelt. Herr s. mübl. Zi. A(T"
Aelt. brfst. Harr mbl. Zi.
Möbl. Zi. sof. Nähe Hora.
Mübl. Wohn. m. Kochg.
2 kerufsi. Ca. s, 1—2 m—
m. Koehgel. Lina Tm
Rembertistraße13-- Y, ■

Angestellter s. f. sof.
Heizung. Angebote mik. --

Möbl. Zim. v. iiit. Dame
,-öbl. Zi. v. iilt. Äuget

hihi. Zi. m. Kocligel. Ang:
Mehr, ruf möbl. Zim,. » ,_
u. Scb'iaia'm.. f. ans. Herit
Friedrich Hohne. Lnrere
Fernr. 440 95. HausaPP' '

Herr s, möbl. Zimmert-̂j
hausen, üstertor, j
Angebote unter H rit -'

Herr s. mö»!. Zim, Anf*
Sei. Herr s. möbliert. Z*
Neustadt. Angeb. u > •_-

Dame s. mb!. Zim. m. ' “4 ..
Osten bevor?... su ,j , '7»Möbliert. Zim. von Herrn. -

Möbl. Zin. v. Herrn gfs
lnooL il-_

Möbl. Wci:n- u. Schlaf!»; ,
erad. Ang. m- Preis

Berufst, s. mod. '-1111,’,0"
Aelt. berufst. Herr t. te
Zimmer. Augeb. £ ;r-:

Herr s. frdl. moHint' e ^
Schwachhaû P'^ 11’ ‘jj ‘r- moii. Zim* tWitwer s. möbl.

Bad ü” v'oli.' Verpfiff' i»
mögl Westem.Ang- ^Aelf Herf' s.
Bad u . voll . Verpfiff * -
Pmg . Bahner . og- W

Möbl. Zimmer , mögl . in Hastedt,
Sebaldsbrück od. Hemelingen . An¬
gebote unter C 8903.

2—3 gut möbl. Zim. m. Kiiehe auf
Kriegsdauer . Bevorzugt Schwaeh-
hnusen od. Nähe . Ang . M 8912.

Frau mit lüj . Tocht . s. a . d. Lande
Unterkunft . Angeb . u. C 9978.

3 2-Zim.-Wohng ., mod. möbl. od.
teilmöbl .. mögl . abgeschl ., m. Bad
in gut . Wohngegd . Bremens . An¬
gebote unter F '8906.

Da)ne sucht möbl. Zim. mit Koch¬
gelegenheit . Angeb . u. S 8968.

Ehepaar möbl. 2 Zi. Ang . J 1959. . _ „
Berufstätige Frau sucht möbliertes Xn„l4, unt. I
Zimmer . Angebote unter N 8813. v Ds*-

Berufstät . Dame s. mobl. Zimmer 1-2 lecre  ■
mit Kochgelegenh . Ang . H 8808.

Frau s. drg . Wohn. o. Zi. m. Koch¬
gelegenh . möbl. o. leer . C 8828.

2 berufstät . Damen s. möbl . Woh¬
nung in Vegesack od. Umg. od.
2 Zimmer . Angebote unt . J 8809.

Helzb. Zimmer m. Koehgel . v. zwei
Herren . Angeb . u. B 5002.

Gut möbl. Zimmer . Ang. N 8988.
Welche ält . geh. Dame bietet H.
1—2 möbl. Zi., gemütl . Heim.
Bett u . Wäsche Vorhand. Z 8825.

1—2 Zimmer , möbl., od. kl . Laden
m. Tel. Ang . an H .Busch , Mak¬
ler , Wilstedt , Bez. Bremen.

Mbl. ZI.. Wasch - u. Kochg. R 8817
Möbl. Zimmer m. Hz. u. Kochgel.,
N. Sohw’h. v. Dame. Ang. T 8844,

Aelt . Dame s. Zim. m. Kochgel.,
mögl . Sehwaohh . Frau E. Fischer,
Osterdeic.il 34.

2—3 möbl. Zimmer m. Badben. u.
Heiz . s. Ehep . i. gt . Wohng., mgl.
m. voll. Verpfl . Angeb. Z 58 989.

Möbl. Zimmer v. Herrn . A 8926.
Angest , s. 2 Zi. u . Kii., möbl., mgl.
Ostertor . Amgeb. u. C 8928.

Betrieb s. ca. 50 qm. Räumlichkeit
im Westen -Gröpel . Ang. E 8930.

1-2 möbl. Zim. m. Koehgel . v. Ehe¬
paar . Jacobsen , Horner Str . 90.

Gut möbl. Zim. ges. f . berufst , jg.
Müdcli. E . Bnllermann , Vogelw. 2.

2-3' Zim. u. Küche , leer od. möbl..
von Ehepaar . Angeb . u. P 6565.

Ehep. s. 2 leere Zim. m. Kochgel.
od. mbl . Wohn. mögl . Bad u. Tel.
Stadtm . od. Bahnhofsn . N 6563.

Berufstät . Mann s. auf sof. möbl.
Zimyier Angeb . unt . G 6582.

Aelt . Ehep. s. möbl .SZim. evtl , mit
Koehgel . u. Heizg . Ang. M 6587.

Alleinst . Dame s. 1-2 möbl. 5Ji- m.
Koehgel . in Vegesack . Ang. VJ
2734 Geschst . Br .-Vegesaek.

Ehep. s. 1-2 möbl. Zi. oh. Wohng.

oti ß
^odiei

| röhnlii
’Pannu
ffhend
tfittel
»uBte -
eder
5!afz ,

m. Kochgel . in Rönnebeck Blu
menthal , Farge od. Umg. Ang. u.
VH 3583 Gesehst . Blumenthal.

Jung . Herr s. möbl . Zim. od. Woh¬
nung . Angeb . unt . Z 1125.

Jungss Mädchen sucht möbliertes
Zimmer . Angeb . unt . B 1102.-rr_ T:-

2 berufst. MWcb. s-1 ,
mit Koehgelfffpl1:,, 7]csE  ( eistm

Herr s. sof. S“1 1Wj  tettta«
Dauptteizang «»'«Ldg -?

Möbliert. Zim. ni-
von Herrn. AngeMjMöbl. Zim. m. hoc« -
M. Westcrinnan. 10E™

Mbl. Zi. m. Kochg.
Laden mit
Kl Kontorm- l»' 1- ;
Personen.
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pachten ff5', * :■
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earauiu
Tmla|reruiig f?'' ”EVo01

Angebote unter
\ftrlore 11

Fahrrad vert. Skj,0'

Fahrrad ni. • s»,
am .L.wAtev-
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de

Täter N̂aclnveis-CTssiohprir

X? 5- ^ , 0 6564 Möbliert . Zim. für Herrn . Liebig,
Netcanode , HO V. Aws. u, A 2001, ßr .-Horu , Im Deiohkamn 16,

Hnisbergi-" ,'nll S
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